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Mit daſh ind ginn
Während im Reiche aller Aufmerkſamkeit auf die

die Beſeitigung des perſönlichen Regimentes anſtre
bende Bewegung gerichtet war, wurden die Haupt
ſchwierigkeiten, welche ſich in den letzten Monaten auf
dem Gebiete der Marokkofrage aufgetürmt hatten, im
weſentlichen überwunden. Nicht nur hat in dieſer
Zeit die Deſerteur Affäre von Caſablanca eine fried-
liche, und zwar die denkbar vernünftigſte, Erledigung
gefunden und haben die zwiſchen Frankreich und Spa
nien vereinbarten und von ihnen in Vorſchlag ge
brachten Bedingungen der Anerkennung Mulah Hafids
die Zuſtimmung aller Mächte, ſelbſt Deutſchlands,
erhalten, ſondern es hat auch Mulay Haſid ſich
dieſer Bedingungen gefügt und angefangen, ſie zu er
füllen. Es hat dabei den Anſchein, als ob der neue
Sultan ſeine Antipathie gegen Frankreich aufgegeben
und ſich dieſem genähert, alſo dieſelbe plötzliche Front
veränderung vorgenommen habe, wie im vorigen Jahre
ſein brüderlicher Vorgänger. Man wird ſich erinnern,
daß Abdul Aſis, nach Kaiſer Wilhelms kurzem Beſuch
auf marokkaniſchem Boden, im Deutſchen Reiche ſeinen
Verbündeten gefunden zu haben glaubte, der es gegen
die franzöſiſche Jntervention ſchützen werde, daß er
jedoch ſich getäuſcht fühlte und ſich ſchließlich Frank
reich in die Arme warf, nachdem er geſehen, daß er
von Berlin aus keine handgreifliche Hilfe zu erwarten
n und daß gerade auf Deutſchlands Betreiben die
Algeciras konferenz berufen worden war, welche das
unabh ge Marokko unter ein internalionales
Kuratel ſtellke, zu deſſen ausführenden Organen gerade
die verhaßten Mächte Frankreich und Spanien beſtellt
wurden.

Sultan Abdul Aſis mußte erfahren, daß die franzö
ſiſche Jnvaſion nun erſt recht möglich geworden war
und ſich mit dem Schein völkerrechtlicher Korrektheit
umgeben konnte. Unter ſolchen Umſtänden zog er es
vor, mit Frankreich Freundſchaft zu ſchließen, zumal
ſich dieſes dazu erbot, ſeiner zunehmenden Finanznot
abzuhelfen. Auch Sultan Mulay Haſid ſcheint aus
den ſeine Anerkennung betreffenden diplomatiſchen
Verhandlungen mit zunehmender Deutlichkeit heraus
gefühlt zu haben, daß nicht Deutſchland, ſondern
Frankreich in marokkaniſchen Dingen das Heft in
Händen und die Mehrzahl der Mächte auf ſeiner Seite
hat, und daß er gut tue, ſich mit letzterem zu ver
ſtändigen, um die allgemeine Anerkennung endlich zu
erreichen. Er hat in aller Form die Befolgung der
Algecirasakte in allen ihren Teilen von neuem zugeſagt
und einen Spezialgeſandten nach Paris geſchickt, der
mit der franzöſiſchen Regierung die Höhe der Ent
ſchädigungsſumme, die Marokko entrichten ſoll, feſtzu
ſtellen beauftragt iſt. Außerdem hat er fich, der
franzöſiſch- ſpaniſchen Forderung entſprechend, auch
dazu entſchloſſen, für die ſtandesgemäße Erhaltung des
Exſultans Abdul Aſis Sorge zu tragen. Er hat
demſelben eine Jahrespenſion von 140000 Mk. zu
geſichert und geſtattet, Tanger zu ſeinem Wohnſitz zu
machen.

Was die an Frankreich zu zahlenden Entſchädigungen
anbelangt, ſo darf man ſich wohl verſichert halten, daß
man in Paris ſehr nachgiebig und nachſichtig ſich er
weiſen wird, wenn Mulah Hafid ſich zu gewiſſen Kon
zeſſionen, die nicht in den erwähnten Bedingungen
enthalten ſind, herbeilaſſen ſollte, zu Konzeſſionen, die
als geheime Vereinbarungen zu betrachten und die
Erhöhung des franzöſiſchen Einfluſſes herbeizuführen
beſtimmt ſein würden. In dieſem Falle würden ihm
nicht nur Nachläſſe, ſondern vielleicht auch Vorſchüſſe
zuteil werden, die ja Mulay Hafid noch nötiger hat,
als es bezüglich ſeines Vorgängers der Fall war. Nicht
nur Barbaren, ſondern auch Halbbarbaren gegenüber
iſt mit dem neryus rerum ſtets viel zu machen. Abdul
Aſis mußte ſeine Nachgiebigkeit gegen Frankreich mit
dem Verluſte ſeiner „Krone“ bezahlen. Wer weiß, ob
Mulay Hafid, wenn er ſich von Frankreich ködern
läßt, eines Tags nicht ebenfalls einen Gegenſultan vor
ſich ſieht, mit dem er um die „Herrſchaft im Reiche
kämpfen muß. Denn die auf ihre räuberiſche und
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anarchiſche Unabhängigkeit eiferſüchtigen Stämme
halten es immer mit demjenigen Prätendenten, auf
deſſen Fahne die Deviſe ſteht: „Marokko den
Marokkanern!“ Es iſt deshalb durchaus nicht aus
gemacht, daß mit der Gewinnung Mulay Hafids für
Frankreich die Marokkowirren beendet ſein würden
und dieſes die Früchte ſeines Erfolges in Ruhe ge
nießen könnte. Marokko iſt ein zu großer Biſſen, um
leicht verſchluckt werden zu können.

Bis vor wenigen Jahren glaubten die Franzoſen,
dieſes große Gebiet gelegentlich, wie einſt Algerien,
Tunis, Madagaskar und Tonkin, okkupieren und unter
der Hand in eine franzöſiſche Kolonie umwandeln zu
können. Heute hält es wohl kein Franzoſe mehr für
möglich, daß ſein Vaterland mit Marokko in abſeh
barer Zeit in gleicher Weiſe verfahren könne. Nur
wenn einmal eine für Frankreich ganz beſonders
günſtige Konſtellation einträte, wenn etwa Deutſchland
auch von Oſterreich- Ungarn verlaſſen würde, könnte
eine Abänderung des Algecirasvertrags in franzöſiſchem
Sinne ermöglicht werden. Die Vertagung der Hoff
nungen bis zum Eintritt dieſes Falles erſcheint heute
freilich als eine ſolche ad calendas graecas. Umſo
mehr aber hat Frankreich Grund, ſich mit den parti
ellen Erfolgen zufrieden zu geben, die es mit Hilfe der
Balkankriſis und der internen Sorgen Deutſchlands
errungen hat und zu erringen noch im Begriff ſteht.

den 25.
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Gegen die Inſeratenſteuer
wendet ſich eine Denkſchrift des Vereins deutſcher
Zeitungsverleger, in der mit erfriſchender Derbheit die
Verfehltheit, Oberflächlichkeit und Verderblichkeit des
Steuerprojekts der Verbündeten Regierungen dargetan
wird. Nachdem dies vom zeitungsmänniſchen Stand
punkt aus geſchehen iſt, behandelt die Denkſchrift auch
die politiſche Seite der Frage:

„Es iſt ganz zweifellos, daß die deutſche Preſſe ihren
Aufgaben nicht mehr gerecht werden kann, wenn ſie
an ihrem Lebensnerv, dem Anzeigenteil, empfindlich
getroffen wird, und ein ſolcher Eingriff iſt ganz ent
ſchieden ein Eingriffin die Preßfreiheit.

Daß der Verfaſſer der Begründung es nicht einſehen
kann, warum der 930 in das Reichsgeſetz aufgenommen
worden iſt, der eine beſondere Beſteuerung der Preſſe
und der einzelnen Preßerzeugniſſe (Zeitungs und
Kalenderſtempel, Abgaben von Jnſeraten uſw.) aus
drücklich ausſchließt, iſt charakteriſtiſch für die
ganze Tendenz dieſes Reformwerkes, die
gegen die freie Preſſe als ſolche gerichtet iſt.

Die Geſetzgeber des Reichspreßgeſetzes ſind ſich be
wußt geweſen, daß die Freiheit des Anzeigenteils von
beſonderen Laſten und Abgaben ein Korrelat der
Preßfreiheit überhaupt iſt, und die Geſetzgeber,
die den 8 30 aus dem Preßgeſetz entfernen was
für die Annahme einer Anzeigenſteuer notwendige
Vorausſetzung wäre legen die Axk an die leben
ſpendende Wurzel der freien Preſſe und der Preßfreiheit
überhaupt.

Es iſt charakteriſtiſch für den Geiſt der Vorlage,
daß in ihrer Begründung neben dem Anzeigenteil
immer nur von einem Nachrichtenteil der
Zeitungen die Rede iſt, wenn die Möglichkeit einer
Abwanderung der Inſerate in den Text geſtreift wird.
Es ſcheint faſt, als ob es der Wunſch der Geſetzgeber
der Anzeigenſteuer wäre, die Zeitungen fortan nur
noch aus einem Nachrichten und einem Anzeigenteil
beſtehen zu ſehen.

Für eine ſolche Rückwärtsbildung erſcheint denn
doch die Zeit ſo ungünſtig wie möglich. Wenn nicht
alle Zeichen trügen, ſo braucht die deutſche Preſſe
mehrdennje neben ihrem Nachrichten und
Anzeigenteil einen ausgedehnten kriti-
ſchen Teil. Zu ſeiner Pflege muß ſie wirtſchaftlich
ungeſchwächt daſtehen, und deshalb wehrt ſie ſich mit
Recht gegen eine Ausgeburt der Reichsſteuerkunſt, die

ihr eine ungerechtfertigte Sond erſteuer auf
legen, die in ihren Geſchäftsbetrieb mit läſtigen
Vexationen eingreifen und ſie durch Beeinträchtigung
ihrer Leiſtungsfähigkeit auf das Niveau einer
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Wir können dieſe trefflichen Worte nur unter

ſchreiben. Sehr richtig iſt auch die Darſtellung, daß
die kleinere politiſche Provinzpreſſe be
ſonders hart von der Steuer getroffen werden würde.
Es heißt dieſerhalb:

„Großſtädtiſche Zeitungen und weitverbreitete Fach
zeitſchriften mit umfangreichem Anzeigenteil können
ihren Zeilenpreis von 50 Pfg. bis 2 Mk. und darüber
allenfalls um 10 Proz. erhöhen. Die kleine
Provinzpreſſe aber kann das nicht. Sie hat
bei Heranziehung auswärtiger Inſerate ohnehin ſchwer
zu konkurrieren gegenüber den großen Zeitungen mit
ihren unendlich höheren Auflagen, Und ſie muß
ihren auswärtigen Jnſerenten auch viel höhere Rabatte
einräumen als jene. Es iſt für die Provinzzeitungen
ſo gut wie ausgeſchloſſen, ihren Zeilenpreis für aus
wärtige Annoncen über 20 Pfg. hinaus zu erhöhen,
ohne daß ein fühlbarer Rückſchlag im Umſatz einträte.
Völlig unmöglich aber iſt es, die 2 Proz. Steuer bei
den Lokalinſerenten durch Preiserhöhung hereinzuholen.

Statt 10 Pfg. Zeilenpreis 12 Pfg. zu nehmen, iſt
wenigſtens in Norddeutſchland bei der Abneigung des
Publikums gegen nicht abgerundete Preiſe nicht an
gängig, und eine Erhöhung um 15 Pfg., alſo um 50
Proz. iſt undiskutabel

So wird die Wirkung auf die Preſſe die ſein, daß
die großen Zeitungen die Steuer zu einem guten Teil
oder ganz auf die Jnſerenten abwälzen können, während
die kleinen und mittleren Verleger ſie hübſch aus dem
eignen, ohnehin nicht übermäßig belaſteten Geldbeutel
entrichten. Deshalb haben gerade die Verleger in der
Provinz den dringendſten Anlaß, gegen die Steuer
Front zu machen.

Wir hoffen auch, daß die Preſſe einheitlich zu
ſammenſtehen und den feinen Plan Sydows, die
große gegen die kleine Preſſe auszuſpielen, unwirkſam
machen wird.

wird aus Wien gemeldet: Unter dem Vorſitz des
Miniſters des Außern, Freiherrn von Ahrenthal, fand
am Sonntag eine gemeinſame Miniſterkonfe-
renz ſtatt. Der Miniſter des Außern legte
zunächſt die handelspolitiſche Situation der Monarchie
gegenüber Serbien, Rumänien, Bulgarien und Monte
negro dar und betonte die Notwendigkeit einer baldigen
Klarſtellung mehrerer derzeit noch in der Schwebe be
findlichen Fragen. Die Konferenz erörterte das
Programm der in nächſter Zeit vorzu
nehmenden Schritte, insbeſondere die Ein
bringung des vorläufig proviſoriſch in Kraft geſetzten
neuen Handelsvertrages mit Serbien zur verfaſſungs
mäßigen Behandlung in den Parlamenten der beiden
Staaten, ferner die für das nächſte Jahr in Ausſicht
genommene Fortſetzung der Handelsvertragsverhand
lungen. Am Schluſſe der dreiſtündigen Beratungen
wurde die Boykottbewegungim osmaniſchen
Reiche in Diskuſſion gezogen und wurden die vom
Miniſter des Außern bereits ergangenen Weiſungen an
die Botſchaft in Konſtantinopel allſeitig zur Kenntnis
genommen.

Verſtimmung gegenOſterreich am Zaren
hofe. Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen wird, nach
der „Poſt“, die Petersburger offizielle Mitteilung, daß
infolge der Hoſtrauer um den Großfürſten Alexis die
angekündigte Entſendung des Großfürſten Michael
nach Wien zur Beglückwünſchung des Kaiſers Franz
unterbleibt, lebhaft beſprochen, und es wird allgemein
angenommen, daß die Unterlaſſung dieſer Höftichkeite
bezeugung ſeitens des Zaren tieſere Gründe haben
müſſe, da die Familientrauer am ruſſiſchen Hofe kein
Hindernis für die Durchführung der Miſſion des Groß
fürſten Michael bilden könne. Es ſcheine vielmehr
daß die gegenwärtige politiſche Lage dem Zaren für
die Entſendung des Großfürſten nach Wien nicht ge
eignet ſchien, und die Hoftrauer nur zum äußeren
Anlaſſe genommen wurde. Wenn man in Erwägung



ziehe, daß der Zar auch den Empfang des Botſchafters
Grafen Berchtold zur Uberreichung des Handſchreibens
des Kaiſers Franz Joſef mit der Notifizierung der
Annexion Bosniens und der Herzegowina viele Wochen
hinausgeſchoben hat, ſo könne man ſich nicht der Uber
zeugung verſchließen, daß dieſe Unfreundlichkeiten ſeitens
Rußlands gegenüber Oſterreich Ungarn mit vollſter
Abſicht und zu beſtimmten Zwecken erfolgen.

In Serbien denkt man immer noch allen Ernſtes
an einen Krieg mit Oſterreich Ungarn. Dafür ſpricht
die Meldung, daß am Montag der Goldſchatz der
ſerbiſchen Nationalbank von Belgrad nach
Niſch überführt worden iſt.

Eine abermalige Erhöhung der kür-
kiſchen Zölle wird angekündigt. Das Blatt
„Jkdam“ meldet, das Finanzminiſterium habe der
Pforte eine Erhöhung des Zolles für Maſſenartikel
auf 16 Proz., für Luxusartikel auf 20 Proz. vorge
ſchlagen.

Griechentumulte in Konſtankinopel.
Wegen verſchiedener Schikanen bei den gegenwärtig in
Konſtantinopel vorgenommenen Parlamentswahlen
fanden bereits am Freitag und Sonnabend griechiſche
Kundgebungen ſtatt, welche ohne beſonderen Zwiſchen
fall verliefen. Die Griechen drohten aber für Sonntag,
falls die Wahlmißbräuche nicht aufhörten, die Veran
ſtaltung großer Demonſtrationen an, weshalb um
Faſſende Militärmaßnahmen getroffen wurden. Da
die griechiſchen Beſchwerden nicht berückſichtigt wurden,
fand Sonntag mittag eine große Volksverſammlung
vor der griechiſchen Kathedrale in Pera ſtatt. Gegen
Mittag durchzogen mehrere Tauſend
Griechen Stambul und demonſtrierken
vor der Pforte, wo eben Miniſterrat ſtatt
fand. Der Ackerbauminiſter Maurocordato, ein
Grieche, wurde vom Miniſterrat beauftragt, die
Demonſtranten zu beruhigen. Der Großweſir
empfing ſpäter eine Deputation der
Griechen und erklärte, ſie könnten die Wahlen im
Parlament anfechten und inzwiſchen das Wahl
ſkrutinium durch Vertrauensmänner kontrollieren.
Ein IJndividuum zertrümmerte ein Fenſter des Wagens
Maurocordatos, welcher ſich nach Pera begeben wollte,
um ein Einvernehmen zu erzielen. Der in demſelben
Wagen befindliche griechiſche Biſchof wurde
mißhandelt. Die Demonſtranten wurden
endlich von den Truppen zerſtreut, und die
Ruhe wurde nicht weiter geſtört.
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Das „Bureau Reuter“
meldet aus Teheran: Am Dienstag wird in allen
Moſcheen eine Proklamation des Schahs
angeſchlagen werden, von der die Hauptſtelle folgenden
Wortlaut hat: Wir hatten verſprochen, das Parla
ment zum 14. November einzuberufen, und waren
bereit, unſer Wort zu halten da aber Vertreter unſeres
Volkes uns haben wiſſen laſſen und ſchriftlich bekundet
haben, daß ſie keine Konſtitution haben wollen, und da
unſer ganzes Volk uns gebeten hat, das
Parlament nicht einzuberufen, haben wir
beſchloſſen, ihre Wünſche zu erhören.“ Hierauf wendet
ſich die Proklamation an die Geiſtlichkeit und ſagt:
„Da IJhr die Einſetzung eines Parlaments als eine
Herausforderung der Geſetze des Jslams erkannt habt,
was von der geſamten Geiſtlichkeit telegraphiſch und
ſchriftlich erklärt worden iſt, ſo ſtehen wir von einem
ſolchen Plane ab. Ein Parlament ſoll in Zu
kunft unter keinem Vorwand eingeſetzt
werden. Nichtsdeſtoweniger haben wir die nötigen
Befehle zur Wahrung der Gerechtigkeit gegeben. Wir
berufen die Vertreter der Geiſtlichkeit, um dem ganzen
Volke Mitteilung von unſerem Entſchluſſe zu machen,
die Rechte unſerer Untertanen zu ſchützen und nach
den Religionsvorſchriften alle übelwollenden Pläne zu
vereiteln.“ Die Anſpielung auf die Aufrechterhal
tung der Gerechtigkeit ſcheint ſich auf einen ſchon
länger beſtehenden Plan, ein Geſeßbuch einzuführen,
zu beziehen.

Wie ſehr die Proklamation des Schahs der Wahr
heit ins Geſicht ſchlägt, zeigen die Vorgänge in
Nordperſien, wo die Revolution von Täbris aus
ſiegreich fortſchreitet. Die „Petersb. Tel. Agentur“
weiß darüber zu berichten: Am Sonnabend griffen die
Anhänger Sattar Khans, des Führers der Täbriſer
Verfaſſungspartei, Marand an. Der Sohn des
GouverneursSchudſhaniſams, der die Stadt verteidigte,
unterlag im Kampfe und mußte den Rückzug nach Choi
antreten. Die Einwohner ven Marand begannen
ijach Täbris zu fliehen. Die Revolutionäre beſetzten

die Stadt. Die Revolutionäre beſetzten ferner die
Städte Binab und Dilman. Jn Maraga, wo die
ruſſiſchen Untertanen, die eine Plünderung befürchteten,
die ruſſiſche Flagge hißten, nahmen die Revolutionäre
zwei Geſchütze, 600 Gewehre und 400 000 Patronen

gebracht und e begrünbet.

der Regierung zum Zwecke der Schaffung eines Heeres, das

weg. Weitere Abteilungen marſchieren gegen Choi
und Marand.

Die ruſſiſche Regierung läßt hochoffiziös er
klären, daß Rußland von beſtändiger, aufrichtiger und
freundſchaftlicher Zuneigung für Perſien erfüllt iſt
und durchaus nicht die Aufteilung Perſiens oder
irgendwelche territorialen Erwerbungen in Aſerbeidſ chan
beabſichtigt.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Zwiſchen italieniſchen

Studenten, welche für die Errichtung einer italteniſchen
Univerſität in Trieſt demonſtrierten, Und de u tſchen
Studenten kam es am Montag vormittag an der
Wiener Univerſität zu einem Zuſammenſtoß. Die Italiener
ſangen die Garibaldihymne, die Deutſchen die Wacht
am Rhein. Während des Handgemenges fielen
plötzlich von ſeiten der Jtaliener Revolver
ſchüſſe, durch die mehrere deutſche Studenten
mehroderminder verletzt wurden. Zahlreiche
Studenten wurden. guch durch Stockhiebe
verwundet. Die Jtaliener wurden ſchließlich aus der
Aula verdrängt. Die Polizei nahm auf der Straße
mehrere Verhaftungen vor. Die Univerſität iſt vorläufig
geſchloſſen worden.

Frankreich. Das neue franzöſiſche Gelbbuch
über Marokko enthält unter anderem den Bericht des
Geſandten Regnault über die Miſſion nach Rabat, die
Berichte des Generals d'Amade über die militäriſchen
Operationen im Schaujagebiete, eine genaue Darſtellung
der Kämpfe im Gebiete der Bent Snaſſen, Schriftſtücke
über die Verhandlungen mit Deutſchland bezüglich der
Entſchädigung der durch das Bombardement von Caſa
blanca Betroffenen und ſchließlich die Dokumente über die
Anerkennung Mulay Hafids. In einer offiziöſen Note
wird erklärt, das Gelbbuch biete einen beredten Beweis für
die Loyalität und die genaue Befolgung der Algeeiras-
Akte ſeitensFrankreichs, denn es zeige, daß Frankreich wieder
holt von den Miniſtern Abdul Aſis aufgefordert worden ſei,
gegen Fez zu marſchieren, dies aber ſtets verweigert habe.

Wie die „Köln. Ztg. offiziös aus Berlin mitteilt, gehen
in der Angelegenheit des für den Zwiſchenfalk von
Caſablanca in Ausſicht genommenen Schieds
gerichts die Verhandlungen über eine Aufſtellung der
dem Schiedsgerichte zu unterwerfenden Fragen ihrem Ab
ſchluſſe entgegen. Wie von vornherein angenommen
würde, wird kein beſonderes Schiedsgericht, ſondern ein
ſolches, wie es bei der Haager Konferenz vorgeſehen iſt, mit
der Angelegenheit befaßt werden.
England Der ehemalige Oberkommandierende in
Indien und Befehlshaber der britiſchen Streitkräfte im
Burenkriege Lord Roberts, der ſeit geraumer Zeit auf
dem Standpunkt ſteht, daß England eine größere Armee
beſitzen müſſe und dieſer Anſicht wiederholt im britiſchen
Parlamente Ausdruck verliehen hat, hat am Montag ſeinen
in Ausſicht geſtellten Antrag auf Schaffung einer
ſtarken engliſchen Landmacht im Oberh auſe ein

Lord Roberts
e

ſo ſtark an Zahl und ſo wirkſam durch ſeine Eigenſchaften
ſei, daß die ſtärkſte fremde Macht zögern würde, eine
Landung an den Küſten Englands zu verſuchen. Der
Redner ſagte, der Punkt, auf den er die Aufmerkſamkeit
des Hauſes zu lenken wünſchte, ſei, ob eine Jnvaſton mög
lich ſei oder nicht. Er und Lord Lovat hätten ermittelt,
daß in Deutſchland jederzeit Schiffe verfügbar ſeien,
die zur Unterbringung von 200009 Mann ausreichten
Dieſe Truppenzahl könne während mehrerer Monate des
Jahres in den Bezirken der zunächſt gelegenen Häfen ohne
Mobiliſierungsmaßnahmen zuſammengezogen werden, und
die Eiſenbahnverbindungen ſeien ſolche, daß ſie geſtatteten,
dieſes Heer in viel geringerer Zeit als in Frankreich nach
den Häfen zu bringen und einzuſchiffen. Seine Unter
ſüchungen und diejenigen des Lords Lovat hätten bewieſen,
daß ein deutſches Heer von 160000 Mann in der gleichen
Anzahl von Schiffen transportiert werden könntken, die
Balfour für die Einſchiffung der halben Zahl für nötig er
klärt habe. Die Einſchiffung und Ausſchiffung würde weit
weniger Zeit in Anſpruch nehmen, als dafür angenommen
ſei. Nachdem ſich Lord Roberts eingehend über dieſen
Punkt verbreitet und auf die verſchiedenen verwaltungs
techniſchen und ſtrategiſchen Vorteile hingewieſen hatte,
durch die es Deutſchland möglich ſei, der engliſchen Flotte
zu entgehen und eine Jnvaſton auszuſühren, fuhr
er fort „Es wäre Torheit, unſere Augen die
ſen Möglichkeiten zu verſchließen. So ſehr wir
den Frieden wünſchen, die warnenden Ereigniſſe im nahen
Oſten brachten es dem ſorgloſeſten Beobachter zum Be
wußtſein, daß nichts ein Land zu retten vermag, das für
ſeinen Schutz nicht vorbereitet iſt. Weder Bündniſſe noch
Verträge ſind von Nutzen. Wenn wir fortfahren, die ge
wöhnlichen Vorſichtsmaßnahmen zu vernachläſſigen, ſo
können wir uns eines Tages in den Händen einer einge
drungenen Macht befinden und gezwungen ſein, uns den
demütigendſten Bedingungen zu unterwerfen. Die Gefahr
wird mit jedem Tage drohender. Jnnerhalb von zehn
Jahren hat Deutſchland die größte Seemacht geſchaffen, die
außer der augenblicklich furchtbaren engliſchen Flottenmacht
jemals beſtanden hat. Wenn die ausgezeichneten geſeh
lichen Maßnahmen für eine weitere Verſtärkung der
deutſchen Seemacht getroffen würden, ſo werden ſeine
Häfen in der Welt beſſer ausgeſtattet ſein als die engliſchen
Nordſeehäfen, und die Handelsmarine wird mit jedem Tag
wirkſamer werden. Um eine Jnvaſton ausführen zukönnen,
muß eine Nation nicht notwendig die Herrſchaft zur See
beſitzen, eine zeitweiſe oder lokale Beherrſchung würde ge
nügen. Dies iſt den Deutſchen ſehr wohl bekannt, und es
kommt nicht darauf an, wie ſtark unſere Flotte ſein mag.
Das Haupthindernis für eine Jnvaſton iſt ein ſtarkes
Heimatsheer, ein Heer aus Bürgern, das aus einer
Million Mann beſtehen ſollte. Jm Namen der Re
gierung antwortete der Staatsſekretär des Kolonialamtes
Earlof Erewe. Er führte aus, Lord Roberts habe mit
ſeiner Reſolution einen ſehr ernſten Schritt getan, und der
Ernſt dieſes Schrittes ſei durch Lord Roberts Rede nicht
gemindert worden. Die parlamentariſche Erörterung eines
ſolchen Gegenſtandes ſei eine ernſte Angelegenheit, weil es
ſchwierig ſei, eine ſolche Erörterung zu leiten, daß ſie außer
halb nicht zu ernſten Mißverſtändniſſen Anlaß gebe. Er
könne nur hoffen, daß ein ſolches Mißverſtändſtis ſich nicht

ergeben werde. Was den Landesverteidigungsausſchuß
betreffe ſo unterlägen deſſen Anſchauungen und Beſchlüſſe
einer ſtändigen Reviſion. Earl of Rive wies auf die ver
ſchiedenen, ſeit 1905 gemachten neuen Errungenſchaften hin,
wie drahtloſe Telegraphie, erhöhte Schnelligkeit der Kriegs
ſchiffe, Fortſchritte im Bau von Unterſeebooten. Das ſeien
die wichtigſten Erwägungen, die man ſich ſtets gegenwärtig
halten müſſe.

Aordamerika. Ein chineſiſcher Spezialge
ſandter, Tangshaoyi, der von dem verſtorbenen Kaiſer
von China entſandt wurde, um der Regierung der
Vereinigten Staaten den Dank für den Erlaß eines
Teils der von China zu zahlenden Entſchädigung zu über
mitteln und für die Mitarbeit Amerikas an der Ent
wicklung Nord Chinas zu wirken, iſt am Montag mit
zahlreichem Gefolge in San Francisco eingetroffen.
Zum Präſidenten des amerikaniſchen Arbeiter
verbandes wurde Samuel Gompers mit allen gegen
eine Stimme wiedergewählt.

Mittelamerika. In der Negerrepublik Haitit
geht es wieder einmal bunt zu. Nach in Kingston aus
Haitt ein laufenden Meldungen iſt dort eine Revolution
zit Gunſten des in der Verbannung lebenden Generals
Fouchard ausgebrochen. Die Bewegung, die von Les

Eayes ausging, breitete ſich über den ganzen Süden aus,
deſſen Bevölkerung einmütig den Verzicht des Präſidenten
Nord und die Wahl Fouchards fordert. Wie dazu weiter
ein in Neuyork aus Port-au- Prince eingegangenes
Telegramm meldet, läßt die Regierung die Stadt Les
Cayes, von wo aus General Simon den Aufſtand leitet,
blockieren. Truppen haben die Stadt umgeben.

Dewes ch a n eBerlin, 24. Nov. Der Kaiſer hörte Montag
vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag
des Präſes der Artillerie Prüfungskommiſſion, Generals
der Artillerie Kehrer, im Beiſein des Kriegsminiſters,
Generals der Kavallerie v. Einem, des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts, Admirals v. Tirpitz, und des
Generalinſpekteurs der Fußartillerie, Generals der
Artillerie v. Dulitz. Der Kronprinz wohnte
geſtern einem Konzert des großruſ ſiſchen Balalaika
Orcheſters aus Petersburg unter Leitung des Herrn
Baſil von Andreeff, im Blüthnerſaale bei. Er zeichnete
die Darbietungen des Enſembles durch lebhaften Bei
fall aus. Jm Befinden der Prinzeſſin Thereſe
von Bayern iſt eine leichte Beſſerung eingetreten.
Das Fieber hat nachgelaſſen.

Engliſche Gäſtein Berlin.) Der Staats
ſekretär des Jnnern, Staatsminiſter Dr. v. Bethmann
Hollweg, empfing am Montag eine Deputation
von ſieben engliſchen Jnduſtriearbeitern
unter Führung des Mr. BoydCarpenter, welche einen

m wollen, um die H

(Die Konferenz des Kaiſers mit dem
Reichskanzler) am vorigen Dienstag hat ſich nicht
auf eine mündliche Ausſprache beſchränkt. Wie wir
aus der „Kreuzztg.“ erfahren, hat der Reichskanzler es
vielmehr für nötig erachtet, ſich vom Kaiſer eine
ſchriftliche Zuſicherung geben zu laſſen. Dieſes
Dokument, das die Unterſchrift des Kaiſers trägt, hat
dann Fürſt Bülow zur Unterlage der Kundgebung im
„Reichsanz.“ benutzt. Es entſteht nun die Frage, ob
der „Reichsanz.“ den Inhalt des ganzen Schriſtſtücks
wiedergegeben hat oder nur einen Teil. Da die Offent
lichkeit ein großes Intereſſe hat, hierüber unterrichtet
zu ſein, ſo wäre dringend zu wünſchen, daß der Wort
laut des Dokumentes in direkter Rede und ohne Aus
laſſungen mitgeteilt wird. Sollte das nicht eher
geſchehen, ſo werden jedenfalls die Verhandlungen des
Reichstages über die Anträge, betreffend Miniſterver-
antwortlichkeit uſw. dem Reichskanzler dazu den will
kommenen Anlaß bieten.

(NocheinmaldasunterdrückteKaiſer
Jnterview.) An der Spitze des Blattes ſchreibe die
„Nordd. Allgemeine Zeitung „Neuyorker Meldungen
zufolge macht die „World“ Angaben über Außerungen,
die Se. Majeſtät der Kaiſer bei einer dem amerika
niſchen Schriftſteller William Hale gewährten
Audienz getan haben ſoll. Wir ſind ermächtigt, dieſe
Angaben von Anfang bis zu Ende als haltloſe
Erfindungen zu bezeichnen.“ Zur Er
läuterung ſei bemerkt, daß bereits zwei amerikaniſche
Blätter Reſumees des ſogenannten unterdrückten
KaiſerInterviews des „Cenkury Magazine“ gebracht
haben, der American“ und in einer noch ſchärfer
zugeſpitzten Faſſung die „World“. Hale ſelbſt hat
die Faſſungen für falſch erklärt.

Reklamete rn
hen an Hautausſchläge

rote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von vielen ärzt
lichen Autoritäten empfohlene

Original-Teerschweſel-Seife
ältefte allein echte Marke: Dreiec mit Erdkugel n Kreuz
von Bergmann Co. Berlin, vorm. Vranikr-
Curt a. N. Stck. 50. Pfg. Stadt u Dom Apotheke

vierzehntägigen Aufenthalt in Deutſchland dazu ben

i habung

e

h
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Ausſchreibung.
Die Ausführung der Glaſerarbeiten

für den
Neuban des Krankenhanſes
ſoll an leiſtunge fähige Unternehmer in
zwei Loſen getrennt vergeben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be
dingungen liegen im Stadtbauamte von
I--1 Uhr und von 4—6 Uhr zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von
1,75 Mark für jedes Los, ſolange der Vor
rat reicht, vom Stadtbauamte bezogen
werden

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, unter
Beifügung von Materialproben porto und
beſtellgeldſrei bis zum
Sonnabend den 5. Dezember d. J.

vormittags 11 Ahr,
an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber, bezw. deren Bevollmächtigten er
folgen wird.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Die Bedingungen ſind durch perſönliche
Unterſchrift anzuer kennen. Verſpätet einge
reichte und ungenügend ausgefüllte Ange
bote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 20. November 1908.
Die Bandeputation

T Waneswerstelgerung.

Serein.
Die Mitglieder werden zwecks einer Eingabe an den Magiſtrat zu

FIittw och dem d. BI.
Sbengs S VUhr,

im „Tivoli“ ſtattfindenden

außerordentlichen Verſammlung
ergebenſt eingeladen.

Zahlreiches Erſcheinen iſt unbedingt notwendig.
Der Vorſtand.

einer

offen

6 Z., Diele, Badez., 2 Balk., Garten und

billig zu verkaufen

der

Zeunger Kohlenwerke
Merseburg eHalleschestrasse 9. Teoſephon 69.

Allein- Vertretung in Briketts für Merseburg:

BRüächardl Bever Co.
Merseburg,

Breitestrasse 14. Telephon 391,Lieferungabeginn Anfang Dezember.

Verkauf Büro
zu kaufen geſucht.

Klavier an die Exved. d. Bl. erbeten.

Auftändige Schlafſtelle
Johannisſtraße 18.

Einfamiltenhaus,
reichl. Zubehör, ſchöne Lage, verſetzungs
halber zu vermieten oder zu verkaufen.
Näheres Chriſtianenſtraße 7.

Eine Kuh mit dem Kalbe

iſt zut verkaufen Weuſchan 6.
Ein Petroſeum- Ofen

i Seffnerſtr 8, part.
Gebr. guterhaltener Eiſenkochofenmit Tonaufſatz iſt für 7,50 Mk. zu ver

kaufen Weuſchauerftr. 13, part.
Ein gehrauchtes Klavier

Gefl. Offerten unter

Bevor Sie ein
s eS eS Pianino

wählen, beſichtigen Sie in Jhrem
eigenſten Jntereſſe die große Auswahl
der verſchiedenſten, erſtklaſſigen
Fabrikate der Firma

Albert Hoffmanm,
Halle a. S. Am Riebeckplatz.

Billigſte Preiſe, reelle Garantie
Gebr. Pianinos.

Mittwoch den 25. d. Mts.
vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Caſino“ hier
Meyers Lexikon, Nähmaschine,
I Plüschsofa, Wanduhr (Frei-
schwinger), 3 silberne Tafelauf-
sätze, 2 Weinkühler, l goldene
Herrentaschenuhr mit Kette, zirka
230 Fl. Wein und Liköre und
gutes Pianino.
Merſeburg, den 23. November 1908.

Tamehnitz. Gerichtsvollzieher.

Aumnlcatiom,.
Sonnabend den 28. Nov.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich im „Caſino“ hier

I Maschmaschine, 1 Reformstuhl
(ungebraucht), 2 Sofas, 3 Iische,
I Xleiderschrank, 1 Küchenschrank
mit Kufsatz, 1 Waschtisch, 1 Dezi-
malwage, 1 Putterkasten und noch
andere Wirtschaftsgeräte sowie
Herren- u. Frauenkleidungsstücke,
Wäsche, Lampen, Uhren usw.

öffentlich meiſtbietend verſteigern
Richard Krampf

Die auf den 25. d. M. in der Damm
mühle anberaumte Verſteigerung findet

nicht ſtatt.
Merſeburg. den 24. November 1908.

Elirosse. Gerichtsvollzieher
Fleundliche Wohnung, 8 Stuben, Kam.

und Zubehör, fortzugshalber 1. Jan. zu
vermieten. Preis 220 Mk.

Gutenberaſtraße 19 III.
Herrſchaftliche Etage

zu vermieten und 1. April 1909 zu be
ziehen. Näheres Oberaltenburg 6, Hof.

2 Wohnungen, Preis 260 Mk., zu ver
mieten und 1 Januar 1909 zu beziehen.
Näheres Poſtſtraße 6, Hof.

Zum 1. April 1909 wird in meinem
Hauſe Weißenfelſerſtr 7 die 2. Etage frei.

Gustav Engel
Eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad

und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. BI.

Anſtändige junge Leute mit 1 Kinde
ſuchen Wohnung per 1. April 1909 im
Preiſe von 45 50 Talern. Offerten unter
M 101 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junge tinderloſe Leute ſuchen per
1. Aprik Wohnung im Preiſe von 35 45
Talern. Offerten unter B 1000 an die
Exped d. Bl. erbeten.

Einfach mödſſertes mmer
I. Dezember zu vermieten

Preußerſtraße 4
Fortzugshalber iſt eine

mittlere Wohnung
mit Badezimmer zum 1. April zu ver
mieten Markt 26.Zollinhaltserklärungen

nach der am 1. Juli d. J. in Kraft a
tretenen Poſtvorſchrift abgeändert, hält
vorrätig

das beste exisfterende Waschmittel, dessen
enorme Waseh Ung Bleſchraft das höchste Ent-

zücken der Hausfrauen hervorruft. Well Seine
uaderbare Wirkung scheinbar unerklarſleh, torchten

Wrhe Hausfrauen, daß Parst

e oWäsche
h er), aber leſe Tausende von Mauren
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absofuten UVnschadlichkeit qieses
einzlg dastehenden Waschmitteſs überzeugt und Sind
Sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persh die

schon Oberzeügen Se sich giaichfaſſs
Alleinige Fabrſranten

Henkel! bo, Oüsseldorf
urd er welt bekannten Henkeis Sieich-Soda,

Vmarbeitung sechlechtsitzender Gebisse,

W
Sehmerzloses Tahn ziehen. Mässige Preise.

J un c Gr Merseburg, Markt 19.
Gegenüber dem Ratskeller.

memnacc2S

Grahneis,
Gotthardtſtraße

fur Tabletts von 20 Pf. an,
für Schränke von 40 Pf. an, Nr. 20.
für Kommoden von 70 Pf. an,
für Tiſche von 90 Pf. an. Mitglied des Rabatt

Auf ſämtliche Waren 5 Proz Rabatt. Sparvereins.

Die weltberühmten
Mannborg

Harmoniums
schen von M. 100. am

in grösster Auswahl
nur allein beiC. Rich. Ritter

Hoflieferant e
Halle a. S.

u Sſeſet
Reif SAſoſe/

SJhaſSſeſel
e empfiehlt billigſt

chuhwarenhaus

J. Jakobowitz
Merseburg,

Wntenmnplan H9.
Gelegenheitskauf

Partie diebesſichere Kaſetten

in verſchiedenen Größen hat abzugeben
H. Baar, Markt 3.

Karpfen, Schleie,
Hechte, Aale

empfiehlt billigſt
H. Birnstlel, Fiſchermeiſter,

Fiſcherſtraße 15.

Es ist mir unmöglich, fär die so unendlich vielen
Verehrungen und Geschenke, welche mir zu meinem
Amtsjubiläum zu teil wurden, jeden einzelnen meinen
Dank auszusprechen, darum bitte ich, meinen innigsten

Feinſte

SPeiſe. 1. 6ulutkartoſfeln
billigſt im ganzen und einzelnen frei Haus
Richard Schumanm. Bismarckſtr. 4.

Dank auf diesem Wege entgegen zu nehmen.
Spergau, den 24. November 1908.

J. Zuschendorf,
Gemeindevorsteher.

Kehtung!
1 Poſten billig Aepfel

a Korb 1,00 bis 1,50 Mk. verkauft

Braun Martung,
Haus Verkauf.

Herrſchaftliches Wohnhaus, faſt neu, zu
verkaufen. Dasſelbe eignet ſich zu einem
Penſionat. Offerten unter Chiffre 110 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Mein Hausgrundſtlck Lindenſtraße 9
iſt zu verkaufen. Näheres zu erfahren daſ.
parterre, nachm. 12 bis 1/2 Uhr.

B. FIunzer.

I1I06 Mark
werden zur 1. Hypothek auf 11/2 Morgen

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Slgrube.

Kohlenfeld ſofort geſucht. Näheres
Entenplan 3.

W n kaufene GastneA Ritter Halle a. S., Steinweg 4.
Ein Kapital von

8 bis 12000 Mark
zir 1. guten Stelle zu 4 Proz. zu ver
leihen und kann jeden Tag gezahlt werden.
Näheres bei Guſtav Penſchel. Wagnerſtr. 6.

10000 Mar
gegen gute Sicherheit zu 4/2 Proz. per ſo
fort, event. mehrere Jahre unkündbar, aus
zuleihen. Näheres bei

B. M. Kunth, Merſeburg.

Halleſcheſtraße 47, 2. Etage.
Markttags Entenplan.

Hoffiſcherei.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Donnerstag
ſr. hausſchlachtene Wurſt

Srie derte Vogeil, Koßmarkt 12.
Ein Hund zuge laufen

Göhlitzſch Nr. 12.
Jch nehme die gegen Frau Paßarge

ausgeſtoßene Beleidigung hierdurch retour.
Wühehn GOertel, Maurer



den 24. d. M.hat Diensta
S

ſeinen Anfang genommen und bietet in allen Abteilungen des Geſchäftshauſes

außergewöhnlich vorteilhafte Angebote
in beſonders für Weihnachtsgeſchenke ſich eignenden Artikeln.

sten
Heute und folgende Tage ein

allen Qualitäten und Farben ſerienweiſe auf Extratiſchen geſondert ausgeſtellt

Ser e I II II V

oſfte

7 L. T L. 59, S. 96, S. S per Fr.
Herborragende Qualitäten teilweiſe bis zur Hälfte unter Preis

II.

su

58 Telephon S.
urg,

werden Sie ſein über die hübſche Geſchenkbeilage bei dem
VeilchenSeifenpulver Gold perie“.
hält ein reizendes Geſchenk.
„Goldperle“.

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

Jedes Paket ent
Achten Sie auf den Nameu

uſhgeſhngenes Lenſ 30
eingetroffen. eWalther Bergmanm,

Groß-KaffeeRöſterei.

Briketts ſind vorrätig
und werden zu den billigſten Tagespreiſen abgegeben.

Bretter Lützen erfder Dörftewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen-Indußrie- Geſellſchaft.

z e S n
Dürchaus verſterter, ſerieuſer Fach

mann, erbietet ſich, Intereſſenten
Auskunft über ſehr chancenreiche
und ſteigerungsfähige Börſenwerte
zu geben. Gefl. Adreſſen erbeten unt.
A4 7130 durch Daube Co.

13. Ziehung 5. Klasse 219. Königt. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 23. November 1908, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den vetreftenden Nummern
in Klammern beigetügt. e(Ohne Gewähr.) S (Tachdruek verboten.)

17 101 11 233 66 68 323 488 631 76 80 86 [3000] 1185 800 677 81 716
898 861 [1000] 2150 390 92 576 612 741 753 3027 122 28 241 78 412 v68 I38000]
88 659 68 4470 79 [500] e83 84 5188 294 [1000) 830 517 24 675 999 6095
414 504 629 783 [1000] 870 918 7183 260 601 8081 343 884 619 83 [15 000])
744 808 43 9256 495 828 36 968

10068s 168 378 402 7 67 539 948 83 [1000] 11007 119 57 449 680 92
3834 65 [500] 907 44 77 87 12191 434 589 699 884 979 13195 208 58
677 830 [1000] 932 14147 93 [3000] 281 65 428 94 827 15078 81 126 278
341 409 801 16117 201 899 [1000] 523 88 741 892 17068 175 228 57
304 485 [500] 624 [10 000] 66 769 18283 313 75 [500] 526 19008 [8000]
124 417 72 506 89

20083 64 178 374 454 58 801 801 85 [1000] 21075 114 260 437 560 36 807oss 969 22093 231 103 665 93 760 23020 259 59 228 e87 42 883 900 97 608 708 17 076 173028 52 175 106 e es e 7
24098 100 88 304 555 797 852 68 [3000] 931 25270 360 74 [500] 97
494 812 936 260365 608 976 27050 72 75 129 302 18 588 42 641 95 812
982 28123 208 59 578 83 29236 511 [1000] 626 965 95

389 455 519 95 692 809 33541 95 767 74 813 34025 412 742 987 [500] 65

73 644 930 37514 17 866 956 91 38049 220 351 710 90 852 39097 51 [500)
74 91 133 284 516 176 614 782 860 975
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1 Fehrling
mit guter Schulbildung ſuche für Oſtern
1909 unter günſtigen Bedingungen für mein
Eiſenkurz waren u. Haus U. Küchengeräte
Geſchäft. Otto Bretschneider

kl. Ritterſtraße 5.
Sitche für mein Damen und Herren

FrieſeurG ſchäft eine e

Lehrl
Otto Stiebritz, Gotthardtftr. 17.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Guſt. Göthe Fleiſchermeifter.
Schloſſerleyrnng

Oſtern 1909 geſucht
Schloſſerei Unteraltenburg 4.

Hoher Verdienst
bietet ſich ſtrebſamen Leuten jeden Berufs
durch die Ubernahme der Vertretung
praktiſcher Neuheiten. Etwas Kapital zur
Ubernahme eines kleinen Lagers erforderlich.
Afferten unter C 6211 an Haaſenſtein
S Vogler, A-G., Magdeburg.

Tüchtige Maurer
und Arbeiter

finden Veſchäftigung auf der
VBanftelle der Brikettfabrik in
Boeuns u. auf der Brikettfabrik
„Riehbel in Großkayng bei
Frankleben. Näheres zu er
fragen bei den Maurerpolieren
Börster ling und Oasetti.
Junge Frau ſt Anſwarteſtele

für die Vormittags
ſtunden. Zu erfr. Kurzeſtraße I.
Ahtung! Mverlgu

2 bis 5 Frauen,
welche fich dazu eignen, den Detail- Verkauf
von guten Winteräpfeln auf ihre eigne
Rechnung zu übernehmen, wollen ſich melden
im Laden Weiße Mauer 10.

Suche zum 1. Januar ein ordentliches
Sauberes Hausmägchen.

Frau Charlotte Engel, Halleſcheſtr. 7.
Jüngeres Dienſtmädchen

zum 1. Januar geſucht Aunenftr. 2.
Ein Dienstmädchen

zum ſofortigen Antritt ſucht
ars errfurth., Breiteſtraße 15.

Der heurtgen Nummer liegt ein
Proſpekt der Tuchfabrik Lehmann
Assmy, Spremberg, N.-L., bei.

Viergu eine Beilage



GSeilage zum
Br. 277.

Dewts ch la m d
Vizepräſidenten beiden Regierungen)

beabſichtigt das preußiſche Staatsminiſterium nach
Verabſchiedung der Beſoldungsvorlagen zu ernennen.
Es handelt ſich dabei, wie die Frſ. Ztg. meldet, um
diejenigen Oberregierungsräte, welche ſtändige
Vertreter des Regierungspräſidenten ſind. Da dieſe
Stellen nur beſonders bewährten Beamten übertragen
werden, welche auch den anderen vielfach dienſtälteren
Oberregierungsräten und Verwaltungsbeamten in
gleicher Rangklaſſe vorgeſetzt ſind, erachtet man es für
angemeſſen, ſie ſowohl durch Gewährung eines höheren
Gehaltes als auch durch einen ihrer beſonderen Dienſt
ſtellung entſprechenden Titel aus der Klaſſe der Ober
regierungsräte herauszuheben. Die neue Beſoldungs
vorlage ſieht zu dieſem Zweck anſtelle der bisherigen
Gehaltsſtufe von 4200 7200 Mk. nebſt einer penſions
fähigen Zulage von 1800 Mk. eine ſolche von 7500
bis 10000 Mk. vor. Falls der Landtag dieſer Ge
haltsaufbeſſerung zuſtimmt, wird auch die Verleihung
des Titels Vizepräſident an 35 Oberregierungsräte
erfolgen. Außerdem kann man annehmen, daß auch
dem Oberregierungsrat bei der Anſiedlungskommiſſion
als ſtändigem Vertreter des Präſidenten der gleiche
Titel verliehen wird.

(DerLiberale Verein zu Leipzig hat in
ſeiner Mitgliederverſammlung dieſer Tage folgende
Reſolution gefaßt: „Der Liberale Verein zu Leipzig
bedauert auf das Tiefſte die durch das Kaiſerinterview
enthüllten Tatſachen. Der Reichstag muß im Jnte
reſſe des Anſehens, der Macht, Sicherheit und Zukunft
unſeres Volkes Mittel finden, um eine Politik der
Plötzlichkeiten und der Eigenmächtigkeit zu verhindern.
Der Liberale Verein erſucht die entſchieden liberalen
Abgeordneten, mit allem Nachdruck auf dem Wege der

Verfaſſungsänderung konſtitutionelle Garan
tieen nötigenfalls unter Anwendung des ernſteſten
Mittels, das uns zur Verfügung ſteht, der Budgetver
weigerung zu fordern, damit eine Schädigung des
Anſehens und der Macht des deutſchen Reiches in
Zukunft vermieden werde.

(Jn einerVerſammlungdes Liberalen
Vereins M

legung der ſozialpolitiſchen Geſeßgebung
in den letzten Jahren und richtet daher an die Abge
ordneten der linksliberalen Fraktionsgemeinſchaft die
Aufförderung, die noch unerledigten ſozialen Fragen
neben den dringend nötigen Reformen der Reichsver
faſſung und Reichsfinanzen nicht zurückſtehen zulaſſen,
ſondern in der Sozialpolitik die Führung zu ergreifen.“
Die Diskuſſion führte ferner zu einer Erörterung der
ſächſiſchen Wahlrechtsfrage und zu einſtim
miger Annahme folgender Reſolution „Die Verſamm
lung erklärt den neuen Eventualentwurf eines Zwei
klaſſenwahlrechts für ebenſo un annehmbar wie den
Hohenthalſchen Entwurf und das konſervativ national
liberale Wahlkompromiß; denn der neue Entwurf
ſtempelt weite Kreiſe der Bevölkerung zu minderwer
tigen Staatsbürgern und verſchärft die ſozialen Gegen
ſätze. Dagegen fordert die Verſammlung gleiches
Recht für alle und verlangt ein allgemeines, gleiches,
direktes und geheimes Landtagswahlrecht unter Schutz
der Minoritäten durch Verhältniswahlen.“

(Aber die innere Kriſis) ſpricht ſich der
frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Max
Schippel in den „Sozialiſt. Monatsheften“ u. a.
wie folgt aus „Leider entſprach in Deutſchland, wie
ſo oft, der fehlenden Selbſtzügelung oben zunächſt
wieder einmal die geringe politiſche Schulung
unten. Haben wir oben zuviel auf den augenblick
lichen Effekk abzielendes, um die bleibenden tatſächlichen
Wirkungen jedoch unbekümmertes Eingreifen, ſo ſehen

wir in den oppoſitionellen Parteien ge
wohnheitsgemäß alles auf die agitako
riſcheBefehdung der verantwortlichen Regierungs
leiter und womöglich ſogar der nächſten Nachbar
parteien zugeſchnitten. Juſt in dem Augenblick,
da Fürſt Bülow, bei allem formell äußerlichen Ent
gegenkommen betreffs der Verantwortungsübernahme,
durch ſein Entlaſſungsgeſuch zum erſtenmal ſo viel
Entſchloſſenheit gezeigt hatte, daß er Sein und Bleiben
in Gegenwart und Zukunft von dem weiteren Ver
zicht auf temperamentvolle Zwiſchenfälle und abſolu
tiſtiſche Seitenſprünge abhängig machte, juſt in dem
Augenblick, da die Spitze des verantwortlichen Be
amtentums, bei Strafe des Selbſtuntergangs, gegen
die unverantwortlichen Nebenſtrömungen eine Stütze
in der öffentlichen Meinung und bei den parlamenta
riſchen Parteien ſuchen mußte, da zeigten einige der

eifrigſten Ankläger des perſönlichen Re
giments nicht übel Luſt, durch einen erregten
Kampf gegen die Kanzlerſchaft des Fürſten

Mittwoch den 25 November 1908.

Bülow die öffentliche Aufmerkſamkeit ganz und gar
von dem wahren Sitz des Ubels fortzuführen
Dieſe Vorhaltungen richten ſich gegen die Stellung
nahme der Sozialdemokraten, noch mehr aber der
Sozialliberalen. Wir meinen, es wird bei dieſen

Herren doppeltes Herzeleid erregen, daß es gerade ein
Reviſioniſt wie Max Schippel iſt, der ihnen derart die
Wahrheit ſagt.

(GKaiſerliche Marine.) Die Vereidigung
der Marinerekruten erfolgte Sonnabend mittag
zu Kiel in Anweſenheit des Prinzen Heinrich von
Preußen als Vertreter des Kaiſers. Die Vexeidigung
wurde durch den Jnſpekteur der erſten Marineinſpektion,
Konteradmiral Kalau vom Hofe vorgenommen. Prinz
Heinrich richtete eine kurze Anſprache an die Mann
ſchafte mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß.

3Sà3535ec5gcg ten enPDarlamentarisches.
Deuntjcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Nov.) Jm

Reichstag ergriff am Montag in der fortgeſetzten Debatte
über die Reichsfinanzreform als erſter Abg. Dr.
Wiemer (Frſ. Vpt.) das Wort, um den Standpunkt der
freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft darzulegen. Er tat
dies in einer groß angelegten, ſehr wirkſam vorgetragenen
Rede, die dank einer überſichtlichen Gliederung des Stoffes
und dank einiger ſehr witziger Pointen große Aufmerkſam
keit im ganzen Hauſe und lebhafte Zuſtimmung auf der
Linken fand. Er erklärte, daß die Kalamität der Reichs
finanzen auf die ungenügende Pflichterfüllung der Einzel
ſtaaten zurückzuführen ſei, und empfahl als beſtes Mittel
zur gerechten Verteilung der Laſten eine Reichsvermögens
ſteiter. Treffend verſtand es der Redner, darzulegen, daß
die Worte des Reichskanzlers über die Notwendigkeit
größerer Sparſamkeit und die Einſchränkung des herr-
ſchenden Luxus zwar ſehr ſchön klingen, aber erſt dann in
Wirklichkeit umgeſetzt werden könnten, wenn von oben her
mit gutem Beiſpiel vorangegangen würde. Und er hatte die
Lacher auf ſeiner Seite, als er der Befürchtung Ausdruck
gab, es könnte dem Wunſche nach Einſchränkung
der Ausgaben für das Heer entgegengehalten werden, daß
auch künftighin „unbeirrt durch die Uebertreibungen der
öffentlichen Kritik auf die Stetigkeit der Ausgaben geſehen
werde. Die Hauptſchuld an der gegenwärtigen Finanz-
miſere ſchrieb der Redner mit Recht den verkehrten Maß
nahmen unſerer Steuer und Wirtſchaftspolitik zu und
wandte ſich dann einzeln der vorgeſchlagenen Steuern zu.
So erklärte er eine Nachlaßſteuer, trotz mancher dagegen
obwaltender Bedenken, für erforderlich; dagegen lehnte er
mit Entſchiedenheit die Gas Elektrizitäts und Inſeraten

men De ſteuer ab. Abgeordneter Schrader (Frſ. Vgg.) ſchl.uert die faſt vollſtändige Strr- ſteuer ab. Abgeordneter Schrader (Frſ. Vgg.) ſchloß
ſich den Ausführungen Dr. Wiemers vollinhaltkich an
und legte insbeſondere dar, daß die gegenwärtige Finanz
reform eine Feſtlegung der Einnahmen auf fünf Jahre
bedeutet, ohne das man die Ausgaben vorher genau
kenne, das komme der Aufſtellung eines Etats für
fünf Jahre gleich, was jedoch für ein ſo großes Reich ein
Unding wäre. Auch er wandte ſich gegen die fort
währende Vermehrung der Ausgaben für Heer und Marine
und die ſteigende Belaſtung der Bedürfniſſe des täglichen
Lebens. Gegen die Ausführungen der freiſinnigen Redner
polemiſierte der preußiſche Finanzminiſter, Freiherr v.
Rheinbaben, wobei er als Hauptſchlager den von
der Regierung mit Vorliebe benutzten ſozialdemokratiſchen
Reviſtoniſten Calwer zitierte. Abg. Freiherr v. Gamp
(Rpt.) leiſtete ſich gleich zu Beginn ſeiner Rede den glän
zenden Satz, daß noch keine Finanzreformvorlage im Volke
ſolchen Anklang gefunden, wie dieſe, was ſtürmiſche Heiter
keit auslöſte. Schließlich hielt Abg. Payer (D. Vpt.) etne
vorzügliche Rede voll Witz und Geiſt. Die väterliche
Mahnung des Reichskanzlers zur Sparſamkeit, ſagte er it.
a., ſei von der Militärverwaltung ſo nicht verſtanden
worden, daß man jetzt als erſte Erſparnis dem Grafen
Zeppelin Schwierigkeiten bei Auszahlung des längſt be
willigten Kaufgeldes mache. Am Dienstag ſteht die
Jnterpellation gegen das Grubenunglück in
Weſtfalen auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Nov.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Montag zunächſt die Vor
lage über die Einſchränkung des Steuerprivilegs
der Beamten verhandelt. Die Vorlage beſtimmt,
daß die nach Jnkrafttreten des Geſetzes angeſtellten Be
amten mit ihrem Einkommen auch zur Kommunalſteuer
herangezogen werden, aber höchſtens bis zu 100 Prozent
der Staatseinkommenſteuer. Für die bereits jetzt angeſtellten
Beamten bleibt es beim bisherigen Zuſtande, ſo daß von
dieſen nur die Hälfte ihres Einkommens zur Kommunal
ſteuer herangezogen werden darf. Ausgenommen von
der ſtärkeren Heranziehung bleiben nach wie vor die
Geiſtlichen und die Lehrer. Die Vorlage wurde nach
längerer Beratung der verſtärkten Gemeindekommiſſion
überwieſen, und es wird in der Kommiſſion noch zu leb
haften Auseinanderſetzungen kommen, auch in der Plenar
beratung kamen ſehr geteilte Anſichten zum Ausdruck. Die
Aufrechterhaltung des Privilegs der Lehrer und Geiſtlichen
ſtieß bei verſchiedenen Parteien auf Bedenken, einzelne
Redner waren auch mit der von der Vorlage vorgeſehenen
Einſchränkung des Privilegs nicht einverſtanden. Für die
Freiſinnige Volkspartei ſprach der neugewählte Abg.
ReinbacherSchöneberg, der eine Aufhebung des
geſamten Privilegs forderte, dafür aber den Beamten
volle Entſchädigung ſeitens des Fiskus zuerkennen wollte.
Jhm ſchloß ſich auch der Abgeordnete WolffLiſſa
von der Freifinnigen Vereinigung an. Jn der zweiten
Hälfte der Sitzung beſchäftigte man fich mit der Vor
lage über die Haftung des Staates bei Uber
griffen und Verſehen von Beamten. Die Vorlage hat
dem Hauſe ſchon in der vorigen Seſſion vorgelegen und
berückſichtigt die von der damaligen Kommiſſion des
Hauſes gefaßten Beſchlüſſe. Der Staat haftet für
die Verſehen ſeiner Beamten, hat aber nach dem
Entwurf ein Regreßrecht an die Beamten. Die

Vorlage läßt die Erhebung des Kompetenzkonfliktes zu

erſebnrger Correſpendent

und betraut das Oberverwaltungsgericht mit der Ent
ſcheidung, während der Vertreter der Konſervativen, Abg.
Böhmer die ganze Frage der Staatshaftung als der
Regelung nicht bedürftig erklärte, hielten alle übrigen
Parteien die Vorlage für nützlich und notwendig. Für die
Freiſinnigen ſprachen die Abg. Caſſel und Lippmann,
die vor allem die Beſtimmung über die Konfliktserhebung
bemängelten und verlangten, daß nicht das Oberver
waltungsgericht, ſondern die ordentlichen Gerichte die
Klagen gegen den Staat zu entſcheiden hätten. Jn un
gefähr demſelben Sinne ſprach ſich auch der ſogialdemo
kratiſche Abgeordnete Heimann aus. Die nächſte
Plenarſitzung findet vorausſichtlich erſt iu länger als 14
Tagen ſtatt, wahrſcheinlich wird dann die Interpellation
des Zentrums wegen der Arbeitsloſigkeit verhandelt
werden, auch die Anträge über den Bergarbeiterſchutz
dürften noch vor Weihnachten zur Beratung kommen.

ca

Provinz und Amgegend.
FErfurt, 24. Nov. Die Stadtverordneten

wahlen für die dritte Abteilung, die geſtern abend zu
Ende gingen, brachten den vereinigten bürgerlichen
Parteien einen überlegenen Sieg über die
Sozialdemokraten. Der Vorſprung der bürgerlichen
Stimmen vor den ſozialdemokratiſchen betrug übers000.,

FLiebenwerda, 24. Nov. Durch den Vor
ſitzenden des Kreisverbandes Eilenburg, der Genoſſen
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege, erſter
Bürgermeiſter Dr. Belian Eilenburg, und den
Kolonnenführer Lohmann Eilenburg, wurde hier ein
neuer Zweigverband gegründet, deſſen Vorſitz der
Kreisarzt Dr. BenindaLiebenwerda übernahm.

F Wittenberg, 24. Nov. Für die Wittenberger
Elbaue plant man die Anlage einer elektriſchen Über
landzentrale.

FMühlhauſen i. Th. 24. Nov. Das von den
hieſigen Sozialdemokraten ſeit dem 5. März 1904 als
Gewerkſchaftshaus benutzte Reſtaurant müſſen
ſie am 1. Dezember wieder verlaſſen, weil es in letzter
Zeit ſo ſchlecht beſucht wurde, daß die Brauerei nicht
auf ihre Koſten kam. Der Vorſchlag der Brauerei,
die Gewerkſchaften ſollten das Reſtaurant käuflich er
werben, wurde abgelehnt.

F. Deſſau, 23. Nov. Der Ingenieur Siegfried
Schütz hier, der ſchon im Sommer dieſes Jahres auf

den Wieſen an der Roßlauer Chauſſee Verſuche mit
einem ſelbſterfundenen Flugapparat machte, hat
jetzt einen ſolchen neuer Konſtruktion zum Patent
angemeldet. Das Grundprinzip ähnelt dem der Ge
brüder Wright. Das Syſtem Schütz ſoll aber eine
erhöhte Sicherheit dadurch bieten, daß die langſam
rotierenden Tragflächen als Propeller ausgebildet ſind
und ſo die Tragſicherheit erhöhen. Auch die Steue
rung weiſt Verbeſſerungen auf. Der Rahmen des
Apparates wird aus autogen geſchweiftem Stahlrohr
hergeſtellt. Die Antriebskraft ſoll ein 50pferdiger
Motor liefern.

F Deſſau, 23. Nov. Der König von Däne
mark weilte am Freitag nachmittag hier zu kurzem
Beſuch.

F. Kraftsdorf, 24. Nov. Sonnabend früh
wurde der Arbeiter Unteutſch als Leiche aus dem
Dorfbache gezogen. Man nimmt an, daß er in der
Drunkenheit in den Bach geſtürzt iſt.

F. Altenburg, 24. Nov. Die Handelskammer
bewilligte für die Handelsſchule einen jährlichen
Zuſchuß von 2000 Mark das Hausgrundſtück in der
Wilhelmſtraße wurde für 79000 Mk. und das Schul
inventar für 2000 Mk. von der Vereinigten Kaufmann
ſchaft, der bisherigen Beſitzerin, übernommen. Zur
Beſchaffung der Mittel wurde bei der herzogl. Landes
bank ein Kapital von 85 000 Mk. aufgenommen.

FSchleiz, 24. Nov. Der Bau eines Muſeums
für Altertumskunde in Hohenleuben rückt ſeinem
Ziele immer näher. Das reußiſche Miniſterium hat
die Ausgabe von unkündbaren und unverzinslichen,
jedoch nach der Ausloſung zum vollen Betrag rückzahl
baren Anteilſcheinen genehmigt. 14000 Mark ſind
bereits gezeichnet. Der Fürſt von Reuß Köſtritz hat
die Hergabe des Bauplatzes in Reichenfels in Ausſicht
geſtellt. Der Hofbaurat Röberlein in Gera iſt bereits
mit der Anfertigung des Bauplanes beauftragt.

Gera, 24. Nov. Einen furchtbaren Rache
akt hat ein Bettler in der Enzianſtraße verübt. Als
er in einem Hauſe abgewieſen wurde, zog er aus
ſämtlichen Aborttüren die Schlüſſel und nahm ſie mit,
wodurch er die Hausbewohner in große Verlegenheit
verſetzte.

F Greiz, 23. Nov. Der durch den großen Markt
brand in der Nacht vom 12. zum 13. November d. J.
angerichtete Feuerſcha den wird auf über 500000
Mark geſchätzt. Die Abgebrannten waren alle ver
ſichert. Der neue Regent ließ den Abgebrannten
ſeine n ehe Teilnahme an dem Brandunglück über
mitteln.



f. Leipzig, 24. Nov. König Friedrich
Auguſt begab ſich heute von Dresden nach Leipzig.
Der Monarch traf vormittags 9 Uhr 16 Min. auf dem
Dresdner Bahnhof ein, fuhr ſofort nach dem neuen
Soldatenheim und beſichtigte es. Es folgte dann die
Vereidigung der Rekruten auf dem Kaſernenhofe des
107. Regiments Der König kehrte ſchon in den
Mittagſtunden nach Dresden zurück. Mit dem Nacht
ſchnellzuge reiſte er alsdann von Dresden zu einem
mehrtägigen Jagdaufenthalte nach Sibyllenort weiter.

Plauen, 24. Nov. Wie der Vogtl. Anz.
meldet, verübte heute früh in der ſechſten Stunde der
Ziegelmeiſter Schuſter einen Mordverſuch auf
ſeine Frau, indem er ihr Salz und Salpeterſäure ins
Geſicht ſchüttete. Als er ſeine Frau tot glaubte, trank
er den Reſt der Säure ſelbſt und ſtürzte ſich dann
aus ſeiner Wohnung im zweiten Stock auf die Straße,
wo er mit zerſchmettertem Schädel tot liegen blieb.
Die Frau liegt noch beſinnungslos darnieder. Das
Motiv der Tat iſt nicht bekannt.

F. Borna, 24. Nov. Geſtern abend 5 Uhr
würde durch einen Schnellzug bei Kieritzſch ein Ge
ſchürr des Ritterguts Deutzen überfahren. Der
Knecht und die zwei Pferde wurden ſofort getötet.
Die Schranken waren nicht geſchloſſen.

F Plauen i. V. 24. Nov. Der hier praktizierende
Dr. med. Erich Flemming war geſtern früh mit mehreren
Bekannten zur Jagd gefahren und hat ſich dort auf
dem Anſtand durch einen Schuß in den Mund getötet.
Als ſeine Begleiter auf den Schuß herbeieilten, fanden
ſie den Arzt mit völlig zerſchmettertem Schädel, bis
zur Unkenntlichkeit entſtellt am Boden liegen. Uber
ſeinen Tod kurſieren verſchiedene Gerüchte.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 25 November 1908
Volksſchulen. Die Wahl des Lehrers

Schurig in Delitz a, B. zum Lehrer an den hieſigen
Volksſchulen iſt von der Königl. Regierung beſtätigt
worden der Amtsantritt wird am 1. April 1909 er
folgen.

Handelskammer. Jn der Erſatzwahl, die
am Montag in Halle ſtattfand, wurde an Stelle des
verſtorbenen Herrn Paul Hofmeiſter Herr Oskar

Manſchewski von der Firma Brandt u. Loeloff
mit ſämtlichen abgegebenen 112 Stimmen zum Mit
glied der Handelskammer bis Ende des Jahres 1913
gewählt.

auf ihrem Tiefpunkte angelangt. Wiſſenſchaftliche
e Se en ergeb ß ungefähr in derFveiten des Monats iſt w

Blattentwicklung, Blüte und Frucht gleich Null ſind.
In der Vegetation herrſcht jetzt Ruhe, die Zeit des
Winterſchlafes iſt gekommen. Nicht bloß die Pflanzen
welt, auch die Tierwelt ruht, namentlich das Klein
getier, das einen ſchützenden Unterſchlupf aufſuchte.
Das fröhliche Leben in Wald und Flur ebbte immer
mehr und mehr ab, bis hinein in die trüben nebeligen
Tage, wo das Leben in der Natur ganz erſtorben
ſcheint. Nicht einmal das Tagesgeſtirn begrüßt uns
jetzt regelmäßig mit ſeinem freundlichen, alles belebenden
Gruß. Rauh, trüb, nebelig iſt vielfach der Tag wie
die Nacht. Die öde abgeſtorbene Natur wird jetzt zur
Predigerin der Vergänglichkeit. Was Wunder, wenn
auch der Menſch jetzt von ſolchen Gedanken beſchlichen
wird Das große Sterben draußen in der Natur
will uns aber ein Symbol bedeuten, daß neben den
Gedanken der Vergänglichkeit zugleich die frohe Hoff
nung beſteht, daß auf die Zeit des Niedergangs und
der Ruhe wieder die Zeit fröhlicher Entfaltung und
herrlichſter Blüte folgt. Schon keimt unter mancher
warmen Hülle neues Leben, und wer ſich desſelben
eher erfreuen will, als Mutter Natur zu tun vermag,
der treffe jetzt dazu Vorbereitungen. Die Zweige des
Flieders treiben bereits Knoſpen, an den Kirſchbäumen
quellen ſchon dicke Augen hervor, die Kaſtanien ſind
von neuem mit ihren klebrigen Sproſſen bedeckt, auch
die Weiden und Haſelnußſträucher tragen ſichtbare
Zeichen des neuen Lebens. Von allen dieſen Ge
wächſen ſchneide man ſich junge Triebe gb, ſtelle ſie
zu Hauſe im erwärmten Raume in lauwarmes Waſſer,
beſprenge ſie täglich, und bald wird man daran ſeine
helle Freude haben. Es fängt an zu grünen und zu
ſproſſen, daß es eine wahre Luſt iſt. Hellgrüne zarte
Blättchen, wohl auch gar Blüten und weiche Kätzchen
werden bald in wunderbarer Weiſe hervorgezaubert
erſcheinen und in dieſen kurzen trüben Tagen den Troſt
auf das Wiedererwachen des Frühlings lebendig
erhalten.

Für die Hinterbliebenen der verun
glückten Bergleute auf Zeche Radbod bei
Hamm konnten wir am Montag als zweite Rate an
das Komitee (Bürgermeiſteramt in Hamm) 200 Mk.
ſenden, ſo daß im ganzen von Merſeburg bis jetzt
431,75 Mk. geſammelt worden ſind. Da immer noch
weitere Spenden, an denen ſich neuerdings in aner
kennenswerter Weiſe auch die Schulen beteiligen, ein
gehen, ſo werden wir die Sammlung noch einige Tage
fortſetzen. Für heute verzeichnen wir den Eingang

folgender Spenden: Frl. v. D.-Grüter 5 Mk. Gerdi
L Mk., Aberſchuß aus einer Sammlung 2,60 Mk.
Schüler M. K. 0,50 Mk. Schüler F. K. 1 Mk. Frau
E. K. 0,50 Mk. Herr Robert Dietrich ſenior 30 Mk,,
Baggerperſonal Grube „Rheinland“ in Groß Kayna
5 Mk. Herren Lehrer H., M., W. zuſammen 5 Mk.,,
von der 2. Klaſſe der geh. Knabenſchule 6 Mk. Herr
E. Brendel 3 Mk. von der I. Knabenklaſſe der zweiten
Bürgerſchule 8 Mk. Herr Inſpektor Graßhoff 2 Mk.
Herr P. K. 5 Mk.

Straßenneuherſtellungen. Nachdem die
Lindenſtraße für den Verkehr mit Fuhrwerken freige
geben worden iſt und die Ubergänge in der Gotthardt
ſtraße fertiggeſtellt, ſind die umfangreichenPflaſterungen
unſerer Stadtbauverwaltung in dieſem Jahre zum
Abſchluſſe gelangt. Wie bereits im vorigen Jahre, ſo
iſt auch in dieſem Jahre wiederum ein größeres Arbeits
programm durchgeführt, indem nachſtehende Straßen

(teilweiſe), Vorwerk, Roterbrückenrain (teilweiſe),
Johannisſtraße, Mälzerſtraße, Geuſaerſtraße von der
Goldbrücke bis zur Merſeburger Flurgrenze, Linden
ſtraße und verlegte Halleſcheſtraße, ſowie verſchiedene
Bürgerſteigneuherſtellungen. Beſonders erwähnens
wert iſt die Neuherſtellung der Geuſaerſtraße in einer
Länge von über 1100 Meter, deren Pflaſterung wegen
der nahen Erntezeit innerhalb 4 Wochen hergeſtellt
werden mußte mit einem Koſtenaufwande von 32 500
Mark. Die meiſten Schwierigkeiten und Mühen ver
urſachte jedoch die Herſtellung der verlegten Halleſchen
ſtraße, welche mit Einſchluß der Kanaliſation, Pflaſte
rung, Gas und Waſſerleitungsanlage auf Rechnung
des Königlichen Eiſenbahnfiskus für 55 000 Mark von
der Stadt ausgeführt wurde. Es war hierbei darauf
Rückſicht zu nehmen, daß weder der Kanalſtrang noch
die Gas und Waſſerleitung für die äußere Halleſche
ſtraße unterbunden werden durfte. Die Aufgabe wurde
von der ausführenden Waſſerwerks und Gasanſtalts
direktion und dem Stadtbauamte zur vollen Zufrieden
heit und ohne jede Betriebsſtörung gelöſt. Die
Pflaſterungen haben im vorigen Jahre einen Koſten
aufwand von rund 54 000 Mark verurſacht, in dieſem
Jahre hingegen ausſchl. der vorerwähnten Summen
einen ſolchen von rund 57 000 Mark. Zur Verwen
dung ſind gekommen: Quarzporphyr, Grauwacke,
Porphyr und Schlackenſteine. Zu den Bürgerſteig
Bordſchwellen wird Granit verwendet, während die
Moſaikſteine aus alten Pflaſterſteinen geſchlagen
werden. Die BürgerſteigZementplatten werden von
der ſtädtiſchen Bauverwaltung ſelbſt hergeſtellt.

Magdeburgerwaltung ſchätzt unter
Dividende für das laufende Geſchäftsjahr, wie in den
beiden Vorjahren, auf 7 Prozent.

Eine öffentliche Gewerkvereins-Ver
ſammlung findet heute abend im Caſino ſtatt.
Herr Ludwig Münz aus Magdeburg wird über die
GewerkſchaftsfragederGegenwartſprechen.
Alle Arbeiter und Freunde der deutſchen Gewerk
vereine ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Eine Wanderung durch Berlin wird uns
in dieſer Woche im Weltpanorama im Herzog
Chriſtian geboten. Der größte Teil der Anſichten
gehört der Stadt Berlin mit ſeinen impoſanten Herr
lichkeiten an. Da wird dem Beſucher das Kgl. Schloß,
eine große Anzahl von Palais und öffentlichen Ge
bäuden, die verkehrsreichſten Plätze mit ihrem impulſiven
Leben und Treiben und eine ſtattliche Anzahl von
Denkmälern, die Berlin ja aufweiſen kann, gezeigt.
Weitere Anſichten ſind dann noch von Charlottenburg
und der zweiten Reſidenzſtadt Potsdam zu ſehen. Der
Garten von Sansſouci mit ſeinen hiſtoriſchen Bau
werken, das neue Palais, der Marmorſaal und das
Mauſoleum Kaiſer Friedrichs ſind Anſichten, die einen
bleibenden Eindruck hinterlaſſen. Farbenerſcheinung
und Plaſtik ſind vortrefflich, ſo daß ſich auch dieſe
Serie den bereits gebotenen würdig anſchließt. Wir
können einen Beſuch des Weltpanoramas daher nur
empfehlen.

Aus dem Merſebnrger u. benachbarten Kreiſen
S Keuſchberge-Porbiütz, 24. Nov. Ver

ſchönerungsverein und Königl. Salzamt.
Man ſchreibt uns Unter obiger Spitzmarke berichtete
in Nr. 257 der „Correſpondent“ über eine kurioſe
Pflaſterungsgeſchichte, die der hieſige Salinen Direktor
Herr Engelcke in Verfolg eines Angebots des Ver
ſchönerungs Vereins zu den Koſten der Pflaſterung
eines anerkannt häßlichen Straßentümpels beitragen
zu wollen, hatte paſſieren laſſen. Natürlich war dieſe
intereſſante Epiſode unſerer Ortsgeſchichte viel geleſen
und beachtet worden und ganze Scharen konnte man
ſehen, die ſich von den „Steinen des Anſtoßes“ durch
den Augenſchein überzeugten am „Ort der Handlung“.
Aber einen erklärten Freund des Herrn Engelcke erboſte
dieſe Kritik eines öffentlichen Verkehrs Mißſtandes
durch den „Correſpondent“ derart, daß er mit vor
Erregung zitternder Stimme in der jüngſten General
Verſammlung des VerſchönerungsVereins anhub, be
wegliche Klage über ein ſo böſes Blatt zu führen. Als
echter Verſchönerungsmann wollte er die Tatſäch-

neu hergeſtellt worden ſind: Kl. Sixtiſtraße, Sand

Privat Bant. Die Ver abd e e e de e e

lichkeit der betreffenden Kritik wegfriſieren
und den Verein einſchäumen mit der rechten Furcht
vor dem Herrn. Auch einem anweſenden hervor
ragenden Mitgliede verſuchte der Mann einen Weis
heitszahn zu ziehen, indem er dieſem als Verfaſſer einer
verdienſtlichen, offenkundig wirkſam geweſenen „Denk
ſchrift über Dürrenberg und ſeine (behinderte!) Ent
wicklung“ kund und zu wiſſen tat, daß er damit nur
Böſes verübt habe. Und der Verein möge ſich
artig eingedenk der ungleichen Machtmittel und der
Erkenntnis alles Gute kommt von oben“ ja nicht
vom „Correſpondent“ einwickeln laſſen, warnte weiter
Der Verein ſolle und müſſe ſich ſo wie er es tue
als moraliſcher Menſch ſcheiden laſſen von ſo un
einbringlicher Gemeinſchaft und lieber eine „beſſere
Ehe“ mit der bemittelten Angebeteten der Bade
verwaltung eingehen. Aber es war kein Einſehen.
Den bewußten Artikel ließ man ſich da ihn
einige Herren ganz gern noch einmal hören wollten

vorleſen. Nun aber ſchlug die Attacke des
mutigen Schaumſchlägers völlig um. Es wurde
die Tatſache, daß der „Correſpondent“ ſich ſolcher
Mißſtände, wie der geſchilderten, annehme, als ſehr
erfreulich und mutig durch mehrere Redner anerkannt,
ſowie betont, daß der Verein an ſich ſolche Kritiken
gar nicht zu beeinfluſſen habe. Der Antrag, über die
„Anregung“ zur Tagesordnung überzugehen, wurde
mit allen gegen die eine Stimme angenommen. Ein
Stimmungsbild. Und dann geſchah es, daß der
Freund des Herrn Salinen- und Solbad Direktor
Engelcke ſeinen Austritt aus dem Verein erklärte mit
der gewiß einſichtsvollen Begründung, „daß ihm die
Geſellſchaft nicht paſſe“. Bezeichnend für den er
littenen Verluſt iſt der Umſtand, daß der Betreffende
als Gemeindevertreter eine, in geheimer Sitzung ge
hörte vertrauliche Außerung am andern Tage ſogleich
in einer ihm gern gewährten Audienz dem Herrn Sa
linen Direktor vermeldete.

S Dürrenberg, 24. Nov.

ſowohl für Ingenieur
bauausführende Firma

d e II.

Tätigkeit treten. Das Licht iſt rein weiß und von
intenſiver Helligkeit, ſo daß das allgemeine Urteil
ſchon jetzt als ein gutes bezeichnet werden kann. So
mit wäre ein Gipfel des Fortſchrittes, und zwar der
des Lichtes, erklommen. Nun fehlt nur noch die
Waſſerleitung, und es iſt zu wünſchen, daß gegen
ſeitiger guter Wille auch dieſes höchſt notwendige
gemeinnützige Unternehmen in Bälde zuſtande kommen

läßt. (D. Ztg.)v. Döllnitz, 24. Nov. Geſtern morgen gegen
7 Uhr befand ſich die Frau K. von hier auf dem Wege
nach Halle, um ihrem Enkelkinde, das in einem Kinder
wagen gefahren wurde, in die Klinik zu gehen, als ſie
von dem durchgehenden Pferde des Mühlenbeſitzers
Pfautzſch aus Weſenitz, das ſich mit der Deichſel auf
noch ungeklärte Weiſe vom Wagen gelöſt hatte, ange
rannt wurde, ſodaß das Kind aus dem Wagen fiel, die
Frau zur Seite geſchleudert und der Wagen beſchädigt
wurde. Größeres Unheil, das noch hätte geſchehen
können, iſt glücklicherweiſe verhütet worden, da das
Pferd bald darauf feſtgehalten werden konnte.

t Mücheln, 24. Nov. Jn der letzten Verſamm
lung des hieſigen Kriegervereins, die leider nur
ſehr ſchwach beſucht war, wurde die Abhaltung einer
würdigen Kaiſergeburtstagsfeier (Theater, Konzert und
Ball) beſchloſſen. Ferner ſtimmte die Verſammlung
der Gewährung mehrerer Unterſtützungen an bedürftige
Kameraden als Weihnachtsgabe zu. Den Bericht
über den letzten Bezirkstag in Leißling erſtattete
Kamerad Knoth II.

Kus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 25. November 1858, wurde das

Regierungsprogramm des für den erkrankten König
eingetretenen preußiſchen Regenten ſpäteren Königs
Wilhelm veröffentlicht. Es war ein „neuer Kurs“, der
aus dem Programm entgegenwehte, alle freiheitlich ge
ſinnten Männer atmeten auf, während der Pietismus und
die Liebedienerei zu erzittern begann. Keine Überſtürzungen,
maßvolles, ſchrittweiſes, aber zielbewußtes Vorgehen
kündete das Programm, das der Regent entwickelte: ge
mäßigten Fortſchritt, keinen Bruch mit der Vergangenheit,
Aufrechterhaltung der Union, Achtung der Rechte der katho
liſchen Kirche, Freiheit der Wiſſenſchaft, in Deutſchland und
überall Vertretung des Rechtes. Eine beſondere Wärme
zeigte die Stelle des Programms, in welcher die kirchliche
Heuchelei zum Zwecke der Erreichung politiſcher Ziele ab
gewieſen wurde. Damit war das geſtürzte Syſtem an ſeiner
empfindlichſten Stelle getroffen. Was damals der Prinz
Regent verſprochen, das hat er ſpäter als König und Kaiſer
gehalten.



Wetterwarte.25. Nov. Mild bei ſtarken Winden, vorherrſchend
trübem Wetter und Regenfällen. 26. Nov. Etwas
kälter, ſehr windig, abwechſelnd heiter und wolkig,
Regen und Schneeſchauer.

Vermischtes.
er Streik auf der Zeche Karlingem in

Lothringen, der ausbrach, weil die Bergarbeiter der
Anſicht waren, es liege eine Exploſtonsgefahr auf der
Zeche vor, iſt auch am Montag noch nicht beendet worden.
er Frühſchicht auf Zeche 5 waren am Montag von 510

ergleuten nur 58, auf Zeche 6 von 485 nur 115 ein
gefahren. Die Bergleute weigerten ſich anzufahren, weil
ſie den Grubenbetrieb durch Stickgaſe, die aus den
Abteilungen eins, zwei drei, vier und ſieben komm, für
geführdet hielten. Sie verlangten Sicherheitsmaßmahmen,
die Beſchaffung einer genügenden Anzahl von Rettungs
mannſchaften zu deren Handhabung. Demgegenüber er
klärte die Direktion, daß der Betrieb durch Stickgaſe nicht

ſei; auch ſeien Rettungsapparate in genügender
nzahl vorhanden und ausreichend Leute in deren Hand

habung ausgebildet. Eine Einigung konnte bisher nicht
erzielt werdeu,

Eine neue Exploſion auf der Zeche „Rad
b od“) Wie die Trierſche Bergwerksgeſellſchaft mitteilt,
fand am Sonntag nachmittag 4 Uhr auf der Zeche „Radbod
eine heftige Exploſion ſtatt. Man nimmt an, daß
die Pulverkammer geſprengt worden iſt. Über
die Urſache und die Wirkung der Exploſion iſt bis jetzt noch
nichts näheres bekannt. Nach der nunmehr von der
Trierſchen Bergwerksgeſellſchaft veröffentlichten Totenliſte
find der furchtbaren Kataſtrophe am 12. ds. Mts. im ganzen
341 Bergleute zum Opfer gefallen. Die Verun
glückten ſtammten aus allen Gauen Deutſchlands und zu
einem großen Teil aus Sſterreich und Jtalien. Von den
Toten waren 114 ledig, 226 verheiratet, 1 Witwer; 114
evangeliſch, 226 katholiſch, 1 Diſſident; 260 Deutſche, 81
Ausländer Sieben Bergleute hatten ihre Heimat in
Sachſen und den Nachbarſtaaten. Die Kaiſerin an
der Spitze einer Hilfsaktion für das Gruben-
unglück von Radbod. Die Kaiſerin übernahm das
Protektorat über das im Anſchluß an die Vereinsorgani
ſation vom Roten Kreuz zu Münſter gebildete Zentral
hilfskomitee für das Grubenunglück auf Zeche Radbod
und ließ eine weitere Zuwendung von 1000 Mark über
weiſen.

Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen auf
dem Bahnhofe.) Aufdem Bahnhofe zu Brod-Marawica
zwiſchen Fiume und Karlſtadt wurde eine 27 Jahre alte
Dame aus vornehmer Familie aus Suſſek von zehn Eiſen
bahnern vergewaltigt. Die Bedauernswerte wollte
aus Verzweiflung über die gräßliche Tat Selbſtmord be
gehen woran man ſie jedoch noch rechtzeitig hinderte

(Opferder Berge.) Von den beiden im Stubeitale
vermißten Jnnsbrucker Studenten, die, wie gemeldet, eine
Hochtour auf den Miſchbachferner unternommen hatten,
wurde der Theologe Sauerwein von der Rettungsexpedition
tot aufgefunden, während der ſtud. jur. Wodſchitzky
noch lebte und mit dem Leben davon kommen dürfte.
Einzelheiten über den Hergang des Unglücks fehlen noch.

Anzeige.

GuſſiſcheGrenzſoldaten beſchießen einendeneſeh r Der ſchleſiſche Verein für Luft
ſchiffahrt teilt folgendes mit: Als der Ballon „Schlefien
am Sonnabend in nordöſtlicher Richtung von Breslan aus
über Krotoſchin Jarotſchin und Zirkowko führ und noch
ungefähr 100 Meter von der ruſſiſchen Grenze entfernt
war, fielen bei klarem Wetter, wo die deutſche Flagge des
Ballons weithin ſichtbar war, von ruſſiſchem Gebiet aus,
wahrſcheinlich von Grenzkoſaken abgegeben, etwa 15
Schüſſe, von denen der letzte den Korb traf und in den
Sandſack einſchlug, ohne jemanden zu verletzen. Der
Ballon landete dann glücklich eine Meile von Znin.

(Beim Eſſen erſtickt.) Einem Kohlenhändler in
Kiel geriet beim Abendeſſen ein Stück Fleiſch in die Luft
röhre. Trotz aller Verſuche, ihm Hilfe zu leiften, fand der
Mann den Erfſtickungstod.

Neueste achrichten.
Paris, 24. Nov. Bei einem geſtern abend zu

Ehren des Königs und der Königin von
Schweden gegebenen Feſtmahl brachte Präſident
Falliéères einen Trinkſpruch aus, in dem er
ſagte, der Aufenthalt des Königspaares in Paris werde
ein fruchttragender Moment in den Beziehungen beider
Länder ſein. Der König betonte in ſeiner Erwiderung,
daß es ihm und der Königin ein Vergnügen ſei, ſich
inmitten eines Volkes zu befinden, mit dem er durch
Bande des Blutes und der Gefühle unveränderlicher
Sympathie verbunden ſei.

Paris, 24. Nov. Die vom Kriegsminiſter ge
plante Vermehrung der franzöſiſchen Feld
artillerie um 28 Geſchütze für jedes Armeekorps
wird eine einmalige Mehrausgabe von 8 Mill. Frank
für Pferdekäufe und eine dauernde Mehrbelaſtung des
Kriegsbudgets um 9 Mill. Frank jährlich erfordern.

Stockholm, 24. Nov. Der Nobelpreis für
Medizin wurde zwiſchen dem franzöſiſchen Bakterio
logen Metſchnikoff und dem deutſchen Biologen
Paul Ehrlich geteilt. Profeſſor Max Planck
Berlin erhielt den Preis für Phyſtk.

Brüſſel, 24. Nov. Jm Kohlengebiet er
klärten ſich etwa 40000 Mann für den Acht
ſtundentag, über den die Kammer auf Grund eines
Antrages der Sozialiſten verhandeln wird.

2- T Z-ÄS Tſquuocullcl-
Berliner Getreide und Produktenverkehr,

Berlin, 23. November. Die Wirkung der matteren
amerikaniſchen Berichte und der günſtigen argentiniſchen
Wetterberichte wurde anfangs aufgehoben durch den
preußiſchen Saatenſtandsbericht. Es fanden daraufhin
einige Meinungskäufe in Weizen und Roggen ſtatt.
Später pröckelten die Preiſe ab, da die geringe Beteiligung
am Geſchäft und Verkäufe für Rechnung der Provinz ver

gereinigt worden. Jm

ſtimmten. Mais per Dezember lag etwas feſter Jn
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der Konkurrenten iſt der beſte Beweis
für, wie unangenehm ſie es empfinden, daß e
„Kathreiners Malzkaffee“ ſich der ſteigenden
Beliebtheit der nach Millionen zählenden

Wer „Kathreiners Malzkaffee noch

Hafer war das Geſchäft ſehr ſtill. Rüböl gab etwas nach.
Wetter veränderlich.

Weizen lok. inl. 204,00-206,00 Mk., Nov Mk.
Dez. 208,50-207,75 Mk. Mai 212,75--212,25 Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 16900-170,00 Mk., Nov. Mk.,
Dez. 173,50--172,75 175,75 Mk., Mai 182,50 181,00 Mk.
Matt.

Hafer fein 176,00-182,00 Mk., do. mitt. 171,00 bis
1765,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 167,00
bis 170,00 Mk., Nov Mk., Dez. 165,2 51658,75
Mk Mat 167,25 Mk. Matter.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 178,00 bis
182,00 Mk., Bulgariſcher Mk. Nov. 162 50 Mark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50—28,50 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20-—28,50 Mk., Dez.

21,75 Mk., Mai 22,50 Mk. Ruhig
Rüböl loko Mk., Dez. 66,00-—65,80 Mk., Mai

60,99 Gd. Okt. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 156,00-168,00 N. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 169,00-184 00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 141,00—1465,00 Mk., ſchwere 146,00-1650,00
Mark, amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 190,00-196,00
Mark, do. do. fein 19400 200,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 12,00 Mk.

Roggenkkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,60-12,25
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig, 23. Nov. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
591 Rinder, und zwar 191 Ochſen, 52 Kalben, 215 Kühe
133 Bullen; 253 Kälber; 521 Stück Schafvieh; 1956 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3320 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 82,
II 75, III 67, IV. 56, V Kalben und Kühe, Qual.
176, II 72, III 64, IV 67, V 48; Bullen, Qual. I 69, II 64,
III 59, V V Schweine, Qual. I 69, II 65, III 61,
IV 62, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 58, II 46,
III 32, IV V Schafe, Qual. I 40, II 36, II 25,
IV. V Verkauf: 475 Rinder und zwar: 141
Ochſen, 43 Kalben, 177 Kühe, 114 Bullen, 247 Kälber, 402
Schafe, 19832 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine
mittelmäßig.

Reklameteil.
Meine Damen, 6ie machen mich wirklich nervös

mit dem ewigen Huſten. Sie tun gerade ſo, als
ob!s keine Fays ächten Sodener Mineral-Paſtillen
gäbe. Ich begreife überhaupt nicht, wie ein Menſch
ſtch mit Huſten plagen kann, wenn er die Möglich
keit hat, ihn für ein paar Pfennige auf bequeme
Art los zu werden. Nehmen Sie Fays ächte
Sodener und Sie huſten nicht mehr. Die Schachtel
koſtet ja nur 85 Pfg. und iſt überall erhältlich.
Achten Sie aber, daß Sie keine Nachahmung erhalten
und verlangen Sie ſtets nur „Fays ächte Sodener

Anhänger erfreut.

nicht kennt, mache einen Verſuch und kaufe
ein Paket ſür 10 Pfg., überall er
hältlich!

e eAnſchluß hieran SDano, Aſche, Sageſpahen und anderen
a dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

itblikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten,
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

unvergeßlichen Mannes ſagen wir allen
denen, die dem Entſchlafenen das letzte
Geleit gaben und ſein Grab mit Kränzen
ſchmückten, unſern innigſten Dank. Herz
lichen Dank dem Geſangverein „Einigkeit“
für den erhebenden Geſang.

Ww. Emilie Dietze nebſt Pfegeſohn.
Danksagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Begräbnis unſerer teuren
Entſchlafenen

EKinmma Weber
geb. Buſchner

ſagen wir hiermit unſern aufrichtigen Dank.
Die trauernden Hinterbließenen

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller

Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben
Mutter und Schwiegermutter ſage im
Namen der Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 24. November 1908.

Karl Trommler
Nachſtehendes Ortsſtatut vom 7. Sep

tember/23. Oktober 1908 bringen wir hier
mit zur öffentlichen Kenntnis

Merſebürg, den 21. November 1908.
er Magiſtrat.2

Ortsſtatut, betreffend die Straßen
reinigung in der Stadt Merſeburg

Nach altem Herkommen ſind die hieſigen
Straßen von den angrenzenden Eigentümern

wird auf Grund des S 11 der Städteord
nung vom 30. Mai 1853 (Geſetz- Sammlung
S. 261) für den Gemeinde-Bezirk der Stadt
Merſeburg folgendes Ortsſtatut erlaſſen

8 1.
Die Pflicht zur Reinigung der Straßen

im Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg
wird auch für die Folgezeit den Eigentümern
der angrenzenden Grundſtücke auferlegt und
dieſe Gemeindelaſt auf die Straßenanlieger
dergeſtalt verteilt, daß jeder der gedachten
Eigentümer verpflichtet iſt, für die Rein
haltung der angrenzenden Straßenteile
längs der Ausdehnung ſeines Grundſtücks
bis zur Mitte des Straßendammes, ſowie
der innerhalb dieſer Fläche liegenden
Bürgerſteige, Rinnſteine und Einfall
öffnungen der Straßen anäle zu ſorgen und
von dieſen Straßenteilen den Unrat, den
Straßenkehricht und Kot zu entfernen
Ebenſo wie die Straßen ſind auch die
zwiſchen den Grundſtücken liegenden Winkel
und Schlippen und die Vorgärten, welche
von der Straße aus einzuſehen ſind, zu
reinigen.
Den Anwohnern öffentlicher Plätze liegt

längs ihres Grundſtückes die Reinhaltung
des Bürgerſteigs, des Rinnſteines und der
Straße in einer Fläche von 71/2 Meter
Breite von der Straßenfluchtlinie an ge
rechnet, ſowie der innerhalb der Fläche be
legenen Einflußöffnungen der Kanäle ob

2S 2.
Zu der in 8 1 gedachten Straßen

reinigung gehört auch
a) die Entfernung des Graſes und Un

krautes zwiſchen den Steinen der Straßen
pflaſterung,

b) die Beſeitigung der Glätte auf den

geeigneten Materialien, ferner das
Aufeiſen der Rinnſteine der Ubergänge
und Einfallſchächte bei eintretendem
Tauwetter, ſowie das Abräumen von
Schnee und Eis von den Bürgerſteigen.

Die Straßenreinigung iſt von dem An
lieger ſo auszuführen, daß ſie den polizet
lichen Anforderungen entſpricht.

z 4
Als Anlieger ſind Beſitzer ſowie Nieß

braucher oder Verwalter derfenigen bebauten
Grundſtücke oder eingefriedigten Gärten an
zuſehen, welche entweder unmittelbar an
die betreffende Straße oder den Platz an
grenzen oder von der Straße oder dem
Platz nur durch einen ſchmalen Landſtreifen
oder Graben getrennt ſind, der als Zubehör
der Straße oder e anzuſehen iſt.

5

Als Straßen ſind zu verſtehen nicht nur
Straßen im engeren Sinne, ſondern auch
Plätze und Wege, ſoweit ſie innerhalb der
bebauten Stadt belegen ſind und dem
öffentlichen Verkehr dienen, gleichviel in
weſſen Eigentum (Stadt, Kreis, Provinz,
Staat) ſie ſtehen.

8 6.
Soweit hiernach nicht den Anliegern die

Reinhaltung der Straßen und Plätze obliegt,
hat die Stadtgemeinde dafür zu ſorgen.

8 7.
Jnſoweit die verpflichteten Anlieger die

ihnen obliegende Pflicht nicht pünktlich zur
polizeilich beſtimmten Zeit oder nicht voll
ſtändig erfüllen, iſt die Stadtgemeinde be
rechtigt, die Straßenreinigung durch dritte
ausführen zu laſſen und die Koſten dafür
von den ſäumigen Eigentümern im VerBürgerſteigen durch Aufftreuen von waltungszwangsverfahren einzuziehen.

S S
Bezüglich der Beſchwerden und Einſprüche

gegen Heranziehung der einzelnen Grundbe
ſitzer zu der vorſtehenden Gemeindelaſt kommen
die geſetzlichen Beſtimmungen 18 des
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom II. Auguſt 1888
Geſetz Sammlung Seite 287) zur An
wendung.

S 9.
Vorſtehendes Ortsſtatut tritt mit dem

Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, d e 1908.

Der Magiſtrat.
gez. Rohde, Dr. Haacke, Wilh. Kops,

Thiele, Blankenburg.
Die Stadverordneten- Verſammlung

gez. Baege, Günther, Hüthel, Teichmann,
Krüger

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den e er 1908.

Der Bezirks-Ausſchuß.
gez. Klingholz.

er schwachste Ma
Schon morgens früh



scheint der Hausfrau die mit Maturbutter zum Verwechseln
ähnliche Beschaffenheit der beiden Margarine- Marken

„ARlweinerle“ So In Earion“

Strümpfe jeder Art
werden neit u. angeſtrickt Poſtſtr. 12, pt.

Mittwoch früh
ftüſche Kindslldaunen.

R. Wiemann.

Weise Wand
Merseburg.

Programm.
1. Du ſollſt und mußt lachen. Hum.
2. Aſtrachaner Fiſcherei. Naturaufnahme.
3. Berliner Anſichten. Naturaufnahme.
4. Onkels Teſtament. Hum.
5. Der kleine Held. Drama.
6. Die Mutter des Pierots. Drama.
7. Er will Schutzmann werden. Hum.
8. Verkehrte Küche. Bunt.
9. Ein hübſches Dienſtmädchen. Jntereſſant

nur für Abend Vorſtellung.

Preußiſcher
Beamtenverein.
Montag den 30. November l. J., abends

8/4 Uhr, im Saale der „Reichskrone“

Vortrag
des Herrn Dr. MühlſtädtLeipsig über

mit Lichtbildern.
Der Vorſtand. e

Evangl. ArbeiterVerein.
Zu dem heute Miitwoch abend

8 Uhr im „Caſiuv“ ſtattfindenden

Vortrag
gehalten im

Ortsverband
der deutſchen Gewerkvereine

zu Merſeburg
ſind unſere Mitglieder freundlichſt
eingeladen.

Gleichzeitig werden auch unſere
werten Sänger gütigſt erſucht, heute
abend 8/2 Uhr im „Ratskeller“
ſich zur

Geſangsübung
zahlreich einzufinden.

Der Vorſtand.

c mRohlands Reſtanrant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine.

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, Il Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Vranmz Rohlamd.

Drei Schwäne.
Mittwoch Schlachtefeſt.

holdne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefes.
Heute Mittwoch

S Gehlsentefest.
W Friſche Wurſt We

in bekannter Güte
(prima Qualität).

Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71

empfiehlt

e atemittel Scun an eaer J

Holländisohe Marcarine- Werke Jorgens Prinzen Gooh (Rheinland).

Der Grund liegt in der Verwendung ausgesueht feinster Rohstoffe,
Welche mit Milch resp. Sahne verbuttert werden, wodurch die
einzig dastehende täuschende Butterähnlichkeit erreicht wird.

Ueberall erhältlich!

Fabrikant Rud. sStarcke, Melle i. H.
Gotthardt-Drogerie, Hermann Dmanuel, e

Für Wiederverkäufer zu Aussersten Sugros-Prelsen.

Die Schönheit der Alpen“,

Telephon 295.
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80016 29 58 522 751 81113 303 [3000] 400 Is00] 10 606 10 922
82047 831
531 722 849

83141 878 621 87 772 890 I500) 84008 128 100 [1000) 13 89
76 972 8583214 614 497 672 728 [500] 71 995 [500] 86125 500]

209 70 418 30 545 E31 64 7614 82 87072 417 518 16 601 [500] 720 1000)]
81 867 964 87 88068 359 [1000) 526 778 89007 13000] 66 286 319 78
534 632 78 735 [500] 48 936 36

90718 [3500] 952 91191 [3000] 309 97 [500] 421 90 519 76 673 835
907 92158 490 827 58 [1000] 988 93022 [300] 29 17 79 238 192 658 781
894 94002 10 208 516 41 [1000] 605 716 95195 752 836 [500] 52 96042
397 586 651 739 812 82 992 97329 13000] 496 642 867 909 98115 54 69
332 771 99051 203 26 831 540 92 93 603 [500] 36 39 711 833

100375 751 101132 389 504 17 760 821 1021415 698 956 103158
229 [500] 77 345 [1000] 613 73 104023 74 197 608 25 712 98 [500] 890
105026 170 355 462 618 31 60 3000] 65 772 854 962 106132 75 223 48
[3000] 386 443 502 80 751 56 856 956 107034 49 480 572 684 915 108034
231 [1000] 289 520 [3000] 23 [1000] 609 71 109076 [500] 296
[500)] 425 59 672 95 809 23 90

110270 367 636 111140 57 373 695 868 971 112033 93 356 90 548
81 795 903 18 46 113082 140 217 351 656 728 849 114070 80 516 59
115136 97 378 459 505 6015 817 48 959 70 116129 418 571 663 70 811 992
117155 294 409 845 [500] 742 858 77 928 118215 [1000] 30 390 174 664
[500) 87 886 928 119140 384 [3000] 90 485 544 81 600 76 79 754

120482 911 121160 I500) 82 88 [1000] 92 228 308 76 477 828 77
122014 83 174 522 437 640 604 782 833 123069 291 [500] 303 581 644
s 762 857 912 99 124011 179 [500] es 1500] 4s9 511 86 87 681 761 67
500] 806 18 125271 865 552 68 617 e03 52 126286 651 874 127481
[3500) 757 888 952 128059 [500] 107 432 42 97 639 47 48 7414 45 968
129101 316 941 409 [500] 551 675 700 943

130015 [500] 110 243 90 419 35 507 60 843 69 920 56 13 1346 820
998 132112 133 92 541 703 88 97 865 67 133278 [1000] 83 466 640
738 901 134669 82* 998 à[I000] 125088 268 319 [500)] 741 77 136230
540 137081 444 93 534 179 958 [600] 138080 186 283 436 747 964 139026
188 275 363 983

835 947

66 799

1418 609 718

Tolles Zahnwe he en e e er ere z beſeitigt ſofort Wältsgott's Zahnwatte
(20070 Cascarol) a Fl. 50 Pfg. nur in

Verſammlung e reeMittwoch den 25. November, abends 8 Uhr,
eim „Oasino“,

Tagesordnung
n 5 SThema Die Gewerkſchaftsfrage der Gegenwart e

Alle Art e Diskuſſion.e Arbeiter und Freunde der deutſchen Gewerkvereine werden hierzu eingeladen. 9 ü R i g9Der Ortsverdand. 8 St ier Se
Marktſtand am VorſchußVerein.

3. 9. s je 140 300 587 14 L 67 98 (79 862 142310 71 108 65013. Ziehung 5. Klasse 219. s holen e leZiehung vom 28. November 1908, Forwmittass. 259 305 12 21 692 735 808 17 1500] 146011 190 129 611 [1000]Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern 147013 77 191 521. 148826 07 502 782 944 149

in Klammern beigefügt. er 2553(Ohne Gewähr.) S Nachdruck verboten. e e (ot e s [300] 5 Lo49 c5001 379 0] 39 62 357 ſo o 379 12 t [300] S653 780 953 153010 331 665 929 154991 U 50 825 155030 186
1000] 258 351 155 e8 [500] 91 513 57 853 972 156236 [3000] 66 673 9
89 157125 205 1107 57 525 601 87 789 967 98 158054 71 182 258 322 40
591. 637 805 80 983 159210 108 85 730 67

6160551 56 626 821 1 161020 185 213 885 415 703 851 044
162215 e 406 163028 76 117 260 173 508 [500] 676 778 910 [s00]
71 164159 212 427 (600] 842 165018 395 629 30 610 166042 107 20
50 ſo00 54 [500] 379 454 721 81282 542 166 513 643 812 81 928 72 169120 [500] 32 242 85 434 852 [3000]

61 927470055 165 [1000] 362 [500] 517 771 [s00] 833 171286s [500] e
e 571 b (100o) 803 [1000] 59 981 172178 808 520 626 [öoo o
455 49 173381 [500] 482 [500] 804 16 174888 A68 698 764 908 175070
122 37 65 461 747 900 5 12 176038 111 [1000) 456 601 866 177067 [30600
75 96 191 49 55 200 41 e 869 678 [500) 875 v2s [ö0o] 178053 178
([500) 40 81 681 725 829 70 179317 [8000] 18 44 435 [600] 78 97 569
77 95 734 71 805 [500] 6

180109 283 626 841 914 181050 86 210 525 650 737 877 995 [1006
182166 357 181 678 89 710 81 839 45 183038 359 423 577 [1000] 610
957 184250 52 126 5360 [500) 810 49 185117 265 358 487 785 854 186130
359 415 13000] 78 588 602 82 753 [Io0o) 889 187126 411 889 188071
99 318 589 685 [500] 754 77 988 189072 166 400 86 520 51 707 [1000] 870

190108 291 I500) 98 696 801 959 191211 42 858 484 818 1000]
79 975 192176 263 74 912 193081 125 432 [1000] 690 915 194528 880
195017 342 153 861 85 983 1966092 125 [1000] 94 [500) 293 591 [rooo]
Fol 2 Io00)] 197235 878 607 774 835 977 87 198133 517 625 31 on
78 [600] 720 199829 [1000] 612 730 75 [s00] 819 46 82 [1000] 985 o

2008909 538 631 722 838 201010 248 998 532 4 63 980 [looo
202109 60 300 63 99 694 610 762 203144 217 204577 86 661 757 810
900 205193 898 534 659 206083 [600] 191 218 62 178 385 486 507 27
87 906 207 002 435 770 919 2081383 301 678 [1000] 718 853 59 202004
95 174 222 628 906 35 98210162 232 128 746 211035 136 Io00] s 337 61 ö00] o2 5001
460 [1000] 654 734 50 86 212107 34 571 796 970 213009 124 981 478

39 932 212074 110 70. 345 637 734 96 838 960 215056 t 988
49 105 340 54 194 95 [500] 89 550 55 s891 217020 71 [500]

518 673 724 85 97 ſo00 851 924 56 218018 [3000] 96 230 498368
5 [1000] 717 926 219122 [3000] 207 13 81 400 759 827 29

2260266 404 523 836 62 [500] 86 [500] 22 1411 754 73 903
87 1800ſ 707 49 86 223141 624 70 816 34 224312 616 815 225182 294
587 96 598 67 904 76 [5000] 28 226417 [5900] 98 535 81 691 812

2225222562

15 80 92 227006 107 38 218 37 186 228507 63 97 716 948 229027
188 194 584 614 3000] 977 84

230119 68 224 [1000] 86 360 543 741 [2000] 914 15 23 t 150
244 307 85 619 781 [3000) 887 900 232288 802 233107 211 379
786 o00] 783 (500) do (500] 55 91 234179 210 904 10 17 [lo00] 39
772 [3000] 235299 306 456 75 81 685 45 91 747 65 [500] 238097 23 70
86 94 179 511 ſ100o 35 522 [1000] 608 896 900 10 238209 400 20 30
559 670 803 9 970 239025 92 122 242 47 381 417 547 62 828

220020 64 72 373 480 521 880 241051 462 67 96 511 40 716
s 907 91 242104 514 79 616 50 922 243151 [500] 203 500] 538
962 244220 5919 17 (500] 420 755 57 803 245092 417 541 246525 92
[5001 962 87 24 7102 13 578 750 886 248050 88 170 267 545 704 12
848 67 249821 911

250274 496 562 77 717 927 I500) 25 4066 108 658 [3000] 65
252075 94 396 527 699 729 74 901 45 253146 154 502 763 254099 353
s 5950 659 79 872 255048 69 248 90 100 30 658 69 664 898 256

[3000] 212 90 747 79 906 73 257189 594 613 842 997 25 8005 270
5 88 654 259092 I500] 136 65 83 425 760

260037 72 210 30 871 812 [3000] 712 48 869 977 261211 30 322
1000) 24 738 [1000] 262002 37 81 309 422 596 786 s 263038 80
fsooſ 60 408 85 917 264238 55 318 161 595 705 265032 197 258

371 483 519 670 860 920 [500) 266042 191 271 760 [500] 883 994 26700
ſ500) 425 83 625 610 65 69 826 75 905 7 288103 58 96 212 15 330 32 l500
442 581 684 269345 62 543 59 631 815

270387 531 684 [500] 730 18 57 271557 586 272027 60 178 427
273203 938 477 274046 549 707 275002 3000) 143 321 [500] 51
785 867 ſo00) 80 98 [3000] 999 278000 31 325 569 602 935 27720
232 51 847 76 641 [500] 63 756 278040 140 222 61 104 279130 I1000
341 404 [1900] 714

280036 537 64 363 548 712 396 861 [500] 76 S81016 17 280 430 548
87 [500] 685 282145 243 1000] 418 68 69 6565 622 34 73 789 854 987
283295 360 516 71 [1000 920 [Io000] 284339 62 66 604 81 48 702 [860
905 41 [1000] 285254 82 407 71 585 716 e17 96 286014 124 817 19 78
99 413 21 [500] 629 287171 201 7 471 626 829 62 922 64

Im Gewinnrade vVerblieben; 1 Prämie zu 300 000 M., 1 Gewinn
A 200 000, 1 4 150 900, 2 A 100 000, 1 a 75 000. 2 a 60 000, 2 A 50 000,
3 10 000, 11 A 80 000, 16 à 15 000, 49 à 10 000, 70 à 5000, 1125 4 2000,
1710 A 1000, 2551 A 500.

T Derantwortliche Redaktion. Druc und Birkag von Th. Röhner, Merſeburg.M
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